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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Donnerſtag den 10. Dezember 1863. 


Doſener Zeilung. 


289. 


Jnſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 10. Dezember. Se. Maj. der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
zuht: Dem Geheimen Negierungsrath Karl Schaefer zu Stargard in 
ern den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
anzleiſekretär Friedrich Wilhelm Mühle beim Appellationsgericht zu 
f Fe Schloß lter a 5 ei 

exzoglich Braunſchweigſchen Schloßverwalter Kappmeier zu Blankenburg 
das Aae Ehrenzeichen, ſo wie dem berittenen Steueraufſeher Sat⸗ 
telkow zu Lübben die Nettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Kreis⸗ 


nlfurt a. O., dem Regierungskanzliſten Rudolph zu 


gerichtsrath Maes in Labes zum Direktor des Kreisgerichts in Dramburg | 
u ernennen; und dem Oberamtmann Carl Heinrich Klug zu Mrowino 


den Charakter als Amtsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, Mittwoch 9. Dezbr. Abends. Die „Wiener 


Abendpoſt“ erfährt, der däniſche Generaladjutant Orlogs⸗ 
apitän Irminger habe bei dem Kaiſer behufs Uebergabe 
er Notifikation der Thronbeſteigung Königs Chriſtian IX. 

eine Audienz nachgeſucht. Graf Rechberg habe indeſſen den 

daͤniſchen Abgeſandten darauf aufmerkſam gemacht, der öſt⸗ 
keichiſche Hof halte den Kopenhagener Hof erſt dann für be⸗ 
rechtigt, ſich den deutſchen Mächten gegenüber auf den Lon⸗ 
ner Vertrag zu berufen, wenn Seitens des Letzteren vor— 
er den Verbindlichkeiten Genüge geleiſtet wäre, welche die 
Jorausſetzung für die Zuſtimmung der deutſchen Mächte zu 
dieſem Vertrage gebildet hätten, daher in der Entgegen- 
nahme des Notifikationsſchreibens ein Aufſchub einzutreten 
ben werde. Hierauf habe Orlogskapitän Irminger er⸗ 
ärt, er müſſe unter dieſen Umſtänden auf die Audienz ver⸗ 
zichten, und habe demnächſt Wien verlaſſen. 

Frankfurt a. M., Mittwoch 9. Dezember, Abends. 

Der geſetzgebende Körper beſchloß heute aus Anlaß der Ab⸗ 
immung der ſiebzehnten Kurie in der vorgeſtrigen Bundes⸗ 
agsſitzung einſtimmig: 


y Den e Sant aan Erklärun darüber aufzufor⸗ 
dern, wie die freie Stadt Frankfurt geſtnmt habe. u 


2) Den Senat zur jofortigen Anerkennung des Her⸗ 
dogs von Auguſtenburg als einzigen Erbberechtigten für 
die Herzogthümer aufzufordern. f N 

Hamburg, Mittwoch, 9. Dezember Nachmitt. Die 
beiden Kopenhagener Blätter „Dagbladet“ und „Faedrelan⸗ 


t“ erklären, Dänemark könne Holſtein keineswegs ohne 
wertſtreich räumen. Bis Mittags waren hier noch keine 


Truppen angeſagt. 


Indirekte und direkte Steuer. 


ob 


ei 


Veſchlußfaſſun schritt. 
1843 oft * und es hat ſich immer ergeben, 


0 
tan? 


für die Konſumtion gebe. 


kun Die Praxis führt daher, indem fie darauf verzichtet, den Beſteue⸗ 
bens Modus allein nach dem formellen Recht zu ordnen und das Recht 
baut bis in die feinſten Spitzen feſtzuſtellen und zur Anwendung 
ich ringen, ſich dabei begnügend, daß jener Modus dem Rechte nicht 
echthin widerſpreche, hauptſächlich Nützlichkeitsgründe für die Konſum⸗ 
Gr Dahin gehört zunächſt der allerdings ſehr problematiſche 
die und, daß es bei der Höhe, welche in den meiſten europäiſchen Staaten 
Bestenern im Laufe der Zeit erreicht haben, zweckmäßig ſei, den wahren 
ag derſelben zu verſchleiern, um die Beſteuerten gar nicht zum rech⸗ 


N 
auer 


an. 


ng 


bei der Beſteuerung und dem Rechte zu entſprechen. Dagegen 
wir auch nicht die entgegengeſetzte Anſicht eines bekannten Mit⸗ 


Helen 


auch nur beſteht. 


% 
in Unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung 
e Materie von erheblichem praktiſchen Intereſſe diskutirt: die Frage, 
die Mahl- und Schlachtſteuer beizubehalten oder die direkte Beſteue⸗ 
das? einzuführen ſei. Wir find mit dem Ergebniß dieſer Diskuſſion, 
s für die Beibehaltung der bisherigen Beſteuerungsart lautet, völlig 
uverſtanden. Die theoretiſchen Vorzuge der direkten Steuer find außer 
In eit, und die große Majorität unſerer Stadtverordneten-Berjammlung 
2 ſie ohne Weiteres zugeſtanden. Es wird auch wohl Niemand in die⸗ 
rſammlung ſitzen, der über einen Gegenſtand von ſo hoher kom⸗ 
unaler Bedeutung nicht ſchon nachgedacht und verſucht haben wird, 
ein Urtheil darüber zu bilden, weshalb dieſelbe bei der Kürze der ihr 
ein die Abgabe ihres Gutachtens geſtellten Friſt wohl nicht der Vorwurf 
— Uebereilung treffen kann, wenn fie ohne das Gutachten einer vor⸗ 
athenden Kommiſſion abzuwarten zur Erörterung im Plenum und zur 
Der Gegenſtand iſt, beſonders ſeit dem Jahre 
daß unſere liberalen 
ublieiſten und Staatsrechtslehrer ihre Argumente für die direkte Steuer 
oft aufrecht zu halten wiſſen, daß ſich die Sache in der Praxis jedoch 
m anders geſtaltet, als in der Theorie. Während die direkte Steuer 
mir dem Rechte, entſpricht die indirekte mehr der Zweckmäßigkeit, fie hat 
ts für ſich als die poſitive Beſtimmung des Geſetzes. Aber es muß 
gen, daß dieſes Geſetz nicht auf willkürlicher Baſis, ſondern auf der 
rincip der Gerechtigkeit entſprechenden Berechnung beruht, daß Jeder 
Wa aun Vermögen beſteuert werde, und Letzteres im Durchſchnitt das 


Bewußtſein der Laſten gelangen zu laſſen, welche fie Jahr aus Jahr 
nicht den Staat zu tragen haben. — Wir wollen uns dieſen Grund 
ſchu aneignen; denn ſolches politiſche Kalkül läuft allemal auf eine Täu⸗ 
ſichee der Steuerzahler hinaus und iſt weit entfernt, den oberſten Rück⸗ 


gliedes des vereinigten Landtags, der als weſentliches Poſtulat bei der 
Steuer das aufſtellte, daß fie gefühlt werde. Es iſt ohne Zweifel 
vorzuziehen, daß fie fo wenig wie möglich gefühlt werde, und dieſer Rück⸗ 


ſicht hat das kombinirte Steuerſyſtem offenbar ſein Entſtehen zu verdan⸗ 
ken. Das Bewußtſein der vollen Höhe der zu zahlenden Steuern würde 


die Pflichtigen nicht nur mit Angſt und Sorge erfüllen, es würde ſie auch 
anleiten, alle Mittel und Wege zur Verſchleierung ihrer Vermögenszu⸗ 
ſtände zu ergreifen, und die öffentliche Moral erheblich ſchädigen. 

Denn es iſt ein ſehr erheblicher Unterſchied, ob Jemand an jedem 
Pfunde Fleiſch oder Brot einige Pfennige mehr zahlt, oder ob er monat⸗ 
lich einen beſtimmten Betrag an den Steuerfisküs entrichtet. Die weni⸗ 
gen Pfennige fallen ihm nicht ſchwer, er wird, wenn ſeine Mittel knapp 
ſind, ſich in anderer Beziehung eine Beſchränkung auferlegen, um ſeinen 
Etat inne zu halten. Es wird ihn dazu vielleicht der augenblickliche Geld⸗ 
mangel energiſch nöthigen. Für die Steuern aber wird der Arme ſelten 
ſparen, er wird an ſie in der Regel erſt durch den Mahnzettel und den 
darauf folgenden Exekutor erinnert — und zahlt nun vielleicht die Steuer 
doppelt. Die Lebensbedürfniſſe machen ſich in der ärmeren Klaſſe im 
Durchſchnitt gar zu ſehr geltend, als daß dieſe Bevölkerung pünktlich und 
willig ihre Steuern berichtigen könnte, und es kann hierbei uns auch die 
Wahrnehmung nicht entgehen, daß bei der Steigerung aller Bedürfniſſe 
der Hang zur Verſchwendung mehr und mehr zunimmt, und die Spar⸗ 
ſamkeit trotz aller wohlthätigen Vorkehrungen und Reizmittel faſt nur in 
der beſitzenden Klaſſe gefunden wird, neben dieſer ſteigenden Genußſucht 
die Pflichten gegen den Steuerfiskus aber mehr und mehr auf die leichte 
Achſel genommen werden, und mithin die Beitreibung der direkten 
Steuern einen fortwährend zu vergrößernden exekutiven Apparat erfor⸗ 
dern müßte. 

Kann der Arme eine durch die Steuer vertheuerte Sache ſich nicht 
verſchaffen, fo läßt er es, er kann durch Entſagung der Steuer entgehen, 
er folgt ſeinem freien Willen — aber wenn die direkte Steuer fällig iſt, 
dann iſt Zahlen eine Zwangspflicht, und hat er kein Geld, ſo muß er 
es vielleicht gegen hohe Zinſen leihen oder ſich eines unentbehrlichen Ei⸗ 
genthumsobjektes entäußern, das er in beſſerer Zeit wieder anzuſchaffen 
hat. In dieſem Falle wird ihn die Steuer doppelt hart treffen. Dieſe 
Gründe für die indirekte Beſteuerungsform wird die Theorie ſchwerlich 
wiederlegen; es giebt aber noch einen ferneren Grund, der nicht minder 
haltbar iſt, der ſich aber hinſichtlich der Konſumſteuer nur auf größrre 
Städte wi läßt, in denen ja über 

ht. Ste gewährt naml ‚Mittel, au 
Fremden, die zeitweiſe in ſolcher Stadt verweilen oder in näherem Han⸗ 
delsverkehr mit ihr ftehen, zur Tragung der Steuer heranzuziehen, und 
durch dieſe Mithülfe die eigene Laſt zu erleichtern. Wir wollen uns indeß 
bei dieſen allgemeinen Gründen, die, wie uns wohlbekannt, nicht jeden 
Einwurf ausſchließen, nicht weiter aufhalteu, ſondern in einem folgenden 
Artikel die Speziellen Verhältniſſe unſerer Stadt ins Auge faſſen. 
„„ — ——ͤ — —— BEN * 


Deutſchlan d. 
Preußen. 2 Berlin, 9. Dezbr. [Die neue Organi- 
ſation der Artillerie; Rüſtungsmaaßregeln; Vermiſch⸗ 
tes.] Die mit dieſem Herbſt in Ausführung genommene neue Orga⸗ 
niſation der Artillerie iſt durch die eingetretenen kriegeriſchen Eventuali- 
täten nicht nur nicht unterbrochen worden, ſondern mit ganz beſonders 
rührigem Eifer gefördert, und ſoll dem Vernehmen nach bis März k. J. 
die dadurch bedingte Ausziehung von drei neuen Fußbatterien per Artillerie⸗ 
Brigade im Umfange der geſammten Armee bewirkt werden. Die Ab- 
ſicht, die gegebene Gelegenheit zu benutzen, um die Beſtimmungen der 
neuen Armerorganiſation thatſächlich in Wirkſamkeit treten zu laſſen, 
leuchtet überhaupt aus Allem hervor, und bleibt die praktiſche Ausdehnung 
der Reſervepflicht von früher 2 auf 4 Jahre und die Einſtellung von 
Landwehrmannſchaften in die für die Mobilmachung beſtimmten Linien⸗ 
truppen jedenfalls weſentlich dieſer nämlichen Richtung zuzuſchreiben. 
Andrerſeits iſt es übrigens bekannt, daß erſt mit 1867 und auch dann 
erſt mit einer vierjährigen Reſerveverpflichtung unſere Infanterie Reſerve 
genug beſitzen würde, um ohne Zurückgreifen auf die Landwehr ihr Ba⸗ 
taillon auf vollen Kriegsfuß ſetzen und per Regiment noch das durch den 
Mobilmachungsſtand vorgeſehene Erſatzbataillon bilden zu können. An⸗ 
ders verhält es ſich indeß mit der Kavallerie, deren Friedensſtand durch 
den Kriegsſtand nur um etwa 200 Köpfe erhöht wird, und zwar die Er⸗ 
ſatz-Eskadron von 100 Köpfen dabei inbegriffen, doch ſind auch hier 
diesmal die Landwehrmannſchaften theilweiſe miteingezogen worden 
und es verlautet, daß die dei dieſer Waffe überſchüſſigen Leute in den 
Train eingeſtellt werden würden. So ſehr durch den neueſten 
Bundesbeſchluß die Kriegsausſichten ſich vermindert haben und jo 
wenig der etwa wirklich zu bekämpfende Feind auch ein größeres Maaß 
von Kräften in Anſpruch zu nehmen geeignet fein dürfte, werden doch 
allgemein alle Maßregeln für eine vollſtändige Mobilmachung unſerer 
Armee von Seiten der Regierung bereits als getroffen, oder wenigſtens 
doch in der Ausführung begriffen bezeichnet. Die Landwehr 1. Aufge⸗ 
bots würde daran in voller Kriegsſtärke, das Bataillon zu 1002 Mann 
participiren, doch würden von den vorhandenen 116 Bataillonen derjel- 
ben nur 17 an Stelle der für die Beſatzungen der Bundesfeſtungen ver⸗ 
tragsmäßig zu ſtellenden Linienbeſatzung unmittelbar der aktiven Armee 
zugetheilt werden, wogegen 77 zur Uebernahme des Haupttheils der 
Feſtungsbeſatzungen im eigenen Lande beſtimmt bleiben. Dem eigent⸗ 
lichen Exetutionskorps iſt noch das 2. brandenburgische Ulanenregiment 
Nr. 9 zugetheilt worden, jo daß die Reiterei deſſelben demzufolge aus 


nicht weniger denn 6 Regimentern oder 25 Esladrons (3750 Pferde) 


beſtehen würde, wovon die Regimenter Dragoner Nr. 7 und Huſaren 


Nr. 3 bei den 4 Brigaden der Infanterie eingetheilt werden ſollen, wäh⸗ 


de be üraſſierregi und enregiment wie das zeulſchland 9 5 räindiz für di 
rend die beiden Küraſſierregimenter das Ulanenreg nen Baſis mitzuwirken, auf welcher fie, ohne Bräjudiz für die anderen am 


Husarenregiment Nr. 8 je eine beſondere Kavallerie» Brigade zu bilden 


beſtimmt ſind. An Artillerie wird das Korps übrigens nicht, wie erſt 


e l und eh a b 


verlautete 12, ſondern nur 11 Batterien, ſämmtlich noch zu 8, alſo zu⸗ 
ſammen 88 Geſchütze führen. Die für den 19. und nicht, wie verſchie⸗ 
dene Blätter berichtet haben, am 9. d. M., zum Aufbruch bereitſtehende 
11. Brigade — die Infanterie-Regimenter Nr. 35 und 60 nebſt den 
Huſaren Nr. 3 und zwei Batterien — ſind zum unmittelbaren Anſchluß 
an das Exekutionskorps beſtimmt, wogegen die Brigaden 12, 26 und 27 
nebſt den erwähnten Kavallerie⸗Brigaden ſich nur dem zu formirenden 
Bundes⸗Reſervekorps anzuschließen haben. — Von der Marine ſind die 
Korvetten „Nymphe“ und „Arcona“ bei Swinemünde Station zu neh⸗ 
men beſtimmt, wohin auch eine Anzahl Kanonenboote abgehen werden. 
Die üblen Gerüchte über die Hafenbauten an der Jahde haben nun doch 
durch das dort ſtattgehabte Unglück die vollſte Beſtätigung erfahren, die 
Abmahnungen von dem zweiten Hafenbau auf Rügen ſind ſicher nicht 
minder gerechtfertigt und dürften leicht die Anlagen dort vielleicht einmal 
noch weit ſchlimmere Früchte tragen. 

A Berlin, 9. Dezember. [Die Kreditforderung; Ge- 
rüchte.] Nach der Aufnahme zu ſchließen, welche die heutigen minifterielfen 
Eröffnungen in Bezug auf die Zwölfmillionen-Kreditforderung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe gefunden haben, kann man der neueſten Regierungsvor⸗ 
lage kein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. Das Haus nahm die Bemer⸗ 
kungen von der Minifterbauf her mit dumpfem Schweigen entgegen und 
dieſes Schweigen war nichts anderes, als der Ausdruck des im Lande und 
in ſeiner Vertretung tief eingewurzelten Mißtrauens gegen die jetzigen 
Leiter unſerer Geſchicke. Kein Unbefangener wird auch läugnen wollen, 
daß dieſes Mißtrauen in Betreff der ſchleswig⸗holſtein ſchen Frage voll⸗ 
kommen begründet iſt. 

Seit geſtern drängt ein tolles Gerücht das andere. Da hieß es, 
daß Louis Napoleon durch einen Schlaganfall aus dieſem Leben abgeru⸗ 
fen ſei und dort erzählte man ſich von einer gewaltigen Revolution, welche 
in Kopenhagen zum Ausbruch gekommen ſei und vor welcher der König 
die Flucht ergriffen habe. Keins dieſer Gerüchte hat ſich jedoch beſtätigt; 
trotzdem fand das erſtere auch heute noch viele Gläubige, wahrſcheinlich, 
weil man ſeinen Urſprung bis in ſehr hochſtehende Kreiſe verfolgen konnte. 

Die vorgeſtern erfolgte Freiſprechung des Stadtraths Zelle von 
der Anklage, das Miniſterium durch Veröffentlichung des Deputations⸗ 
Berichts der Stadtverordnetenverfammlung über die Preßverordnung be⸗ 
leidigt zu haben, iſtin den weiteſten Kreiſen mit großer Freude begrüßt wor⸗ 
den. Ein weſentliches Verdienſt dabei gebührt wohl der glänzenden Ver⸗ 


theidigungsrede des Prof. Gneiſt, der gegenüber dem Staatsanwalt einen 


ſehr ſchwierigen Stand hatte. . e 

— Der „Staatsanzeiger“ theilt heute die Antwort mit, welche 
Se. Majeſtät der König an den Kaiſer Napoleon auf die Einladung zur 
Betheiligung an einem europäiſchen Kongreß gerichtet hat. Dieſelbe 
lautet in der Ueberſetzung: 

„Mein Herr Bruder! Indem Ew. Majeſtät den mir am 18. Novem⸗ 
ber durch Ihren Botſchafter übergebenen Brief an mich richteten, durften Sie 
überzeugt ſein, daß die aller n Geſinnungen, von denen Sie erfüllt wa⸗ 
ren, bei mir diejenige berzliche Zuſtimmung finden würden, die ein Souve⸗ 
rain, dem das Wohl ſeiner Völker am Herzen liegt, dem edlen Ziel nicht ver⸗ 
weigern kann, welches Sie den europäiſchen Machten durch Ihre Einladung 
zu einem allgemeinen Kongreſſe ſtellen. Die Verträge von 1815 haben im 
Laufe eines halben Jahrhunderts nothwendigerweiſe diejenigen Veränderun⸗ 
gen erfahren müſſen, die der unwiderſtehliche Einfluß der Zeit und der Er⸗ 
eigniſſe auf alle menſchlichen Einrichtungen ausübt. Deſſenungeachtet bil» 
den aber dieſe Verträge immer noch die Grundlage, auf welcher das politiſche 
Gebäude Europas beruht. Für alle bei der Aufrechterbaltung der Ordnung 
und des Friedens intereſfirte Regierungen wird es alſo eine ihrer gemeinſa⸗ 
men Bemühungen würdige Aufgabe ſein, dieſe Grundlage zu befeſtigen, die⸗ 
jenigen Theile derſelben, welche bereits zerſtört ſind, oder befeſtigt werden 
müſſen, zu erſetzen, und die verkaunten oder bedrohten Beſtimmungen mit 
neuen Garantien zu umgeben. Dies it das Werk, an dem ich mich von 
ganzem Herzen und mit der, vollitändigen Freiheit wetheiligen werde, nur 
meine Sorge für die allgemeinen Intereſſen Europas dabei zu Rathe zu zie⸗ 
hen, indem Preußen, da es die Grenzen der Verträge nie überſchritten, kein 
beſtimmtes Intereſſe hat, die Vereinigung eines Kongreſſes zu veranlaſſen 
oder zu verhindern. Dieſe Lage geſtattet meiner Regierung, ibre unpar⸗ 
teiiſche und uneigennützige Mitwirkung der Aufgabe zu widmen, unter den 
einberufenen Mächten eine vorläufige Verſtändigung über das Prinzip des 
Kongreſſes zu Stande zu bringen und durch vorſichtig gefübrte Unterhand- 
lungen die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche in einem ganz der Verſöh⸗ 
nung und dem Frieden gewidmeten Werke, den Samen der Uneinigkeit aus⸗ 
ſtreuen könnten. Zu dieſem Zwecke wird meine Regierung bereit ſein, die 
Eröffnungen entgegen zu nehmen, welche ihr im Namen Ew. Majeität Be⸗ 
hufs eines vorbereitenden Gedankenaustauſches gemacht werden. Ich danke 
Ew. Majeftät für die Gaſtfreundſchaft, die Sie mir anzubieten die Güte ha⸗ 
den, und bin überzeugt, daß ich in Paris die herzliche Aufnahme finden 
würde, welche mir die Erinnerung, an meinen Aufenthalt in Compiegne fo 
theuer macht; jedoch wird es eher die Aufgabe Unſerer vereinigten Miniſter 
ſein, durch ihre Berathungen die Vorſchläge, welche dem Kongreſſe gemacht 
werden, zu erläutern und für die Beſchlußnahme der Souveraine vorzuberei⸗ 
ten. Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um Ihnen die Verſicherung der Hoch⸗ 
achtung und der ganz beſonderen Freundſchaft zu erneuern, mit denen ich bin 

Mein Herr Bruder Ew. Majeſtät guter Bruder 
Berlin, den 18. November 1863. (gez.) Wilhelm.“ 

— Die „Spen. Ztg.“ theilt den Wortlaut der identiſchen 
Note mit, welche die Regierungen von Oeſtroͤch und Preußen in der 
holſteinſchen Angelegenheit an die deutſchen Bundesregierungen gerichtet 
haben, um denſelben die Gründe zu entwickeln, welche für jene Mächte 
beſtimmend geweſen ſind, am Bunde deu Antrag auf ſofortige Ausfüh⸗ 
rung der Exekution zu ſtellen und die Bundesgenoſſen zur Unterſtützung 
deſſelben einzuladen. Nach den Eingangsworten heißt es: 

Die Gefahren für den allgemeinen Frieden, welche ſich an die Entwicke⸗ 
lung der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit knüpfen können, machen es der 
k. Regierung zur Pflicht, ſich gegen ihre deutſchen Bundesgenoſſen in Being 
auf die nächſten zu ergreifenden Maaßregeln auszuſprechen; es gereicht ihr 
ir beſonderen Genugthuung, ſich dabei in voller Uebereinſtimmung mit der 
aiſerlich öſtreichiſchen Regierung zu befinden. Es bandelt ſich bekanntlich 
am Bundestage jetzt um die ſchleunige thatſächliche Ausführung der am 
1. Oktober d. J. beſchloſſenen Exekutionsmaaßregeln. Preußen und Oeſt⸗ 
ſtreich erkennen dieſe als nothwendig im Intereſſe der Sicherheit und der 
Rechte Deutſchlands an, und ſind bereit, dazu guf der einmal angenomme⸗ 


Bundestage ſchwebenden Fragen und obne dem Auslande eine Berechtigung 
zum Einſpruch darzubieten, durchgeführt werden können. Ein Anzahl deut⸗ 


| 


ſcher Regierungen aber will die Exekution ausdrücklich und formell in eine 
Oktupgtion des Landes, auf Grund der ſtreitigen Succeſſionsfrage verwan⸗ 
delt wiſſen, und dieſe Verſchiedenheit der Suflaffungen hat zu unſerem Be⸗ 
dauern bisher die Erſtattung des längſt erwarteten Ausſchußberichts verhin⸗ 
dert, und droht in der a" ſelbſt zu einer Uneinigkeit zu 
fübren, welche die ganze Maaßregel ſelbſt unmöglich machen würde. Das 
Verhalten der beiden deutſchen Großmächte zu den eine Okkupation fordern: 
den Anträgen iſt gleichmäßig durch das Intereſſe Deutſchlands und durch 
ihre europäiſche Stellung bedingt. Sie können nicht, unter dem Namen 
irgend welcher Okkupation oder Intervention, mit den Waffen in der Hand 
gegen den Londoner Vertrag auftreten, ſo lange ſie 4.2 Gültigkeit aner⸗ 
kennen. Ucber die Bedingungen, an welche ſich dies Anerkenntniß knüpft, 
haben fie, ſich in ihrem Votum in der legten Bundestagsſitzung ausgeſpro⸗ 
chen. Sie müſſen danach die ernſteſten Bedenken dagegen geltend machen, 
daß Deutſchland und fie ſelbſt ohne dringende Nothwendigkeit der Eventug⸗ 
lität eines Krieges ausgeſetzt werden, deſſen Dimenſionen unberechenbar find, 
deſſen Folgen und Gefahren aber vorzugsweiſe auf die beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte zurückfallen würden. 5 

Die deutſchen Bundesgenoſſen können überzeugt ſein, daß Preußen und 


Oeſtreich, nachdem fie ſich über dieſe Frage vollſtändig geeinigt haben, in der⸗ 


ſelben die Rechte und Intereſſen Deutſchlands mit dem Nachdruck wahren 
werden, welcher nach der Geſammtlage Europa's anwendbar iſt. Wenn die 
beiden Mächte biefür das Vertrauen ihrer Bundesgenoſſen in Anſpruch neh⸗ 
men, ſo müſſen ſie zugleich auch darauf aufmerkſam machen, daß der Bund 
ſelbſt, wenn er ſeine Stellung in Europa wahren will, die letztere in europäi⸗ 
ſchen Fragen auch im europäliſchen und politiſchen Geſichtspunkte auffaſſen 
muß. Sie müſſen die deutſchen Regierungen bitten, ernſtlich zu erwägen, 
welche Gefahren für den Bund ſelbſt ſich an ein übereiltes und einer einſei⸗ 
tigen Tendenz folgendes Verfahren knüpfen können. Es kann dem Anjeben 
deſſelben nicht förderlich fein, wenn die beiden Großmächte in einer Frage, 
in welcher ſie einig und bekanntlich durch europäiſche Verträge gebunden find, 


überſtimmt werden. Noch bedenklicher aber wäre es, wenn der Bund den 


riedens und der 


Eindruck machte, für Europa ſtatt der Bürgſchaften des 
lemente der Un⸗ 


Ordnung, welche man von ihm erwartet, Gefahren und 
einigkeit zu ſchaffen. . ln - 
Preußen und Oeſtreich verlangen von ihren Bundesgenoſſen nicht ein 
Verzichtleiſten auf ihre eigenen Auffaſſungen in der Succeſſionsfrage. Es 
ſteht Nichts im Wege, daß fie dieſelben bei der Abſtimmung am Bunde noch 
ausdrücklich wahren. Aber es iſt dringend zu wünſchen, daß ſie durch die⸗ 
felben, im Hinblick auf die obigen Erwägungen, ſich nicht hindern laſſen, der 
einfachen Ausführung der einmal beſchloſſenen Exekutionsmaßregeln zuzu⸗ 
ſtimmen, und ſich ſo den beiden Großmächten anzuſchließen. Ein darüber 
zu faſſender Beſchluß bedarf feiner weiteren ausführlichen Motivirung, ſon⸗ 
dern event. unter Vorbehalt der Erbfolgefrage nur des einfachen Hinweiſes 
nd das vollkommen Ungenügende der bisher an den Bund gelangten Er⸗ 
rungen. 0 1 : 
Indem die königl. Staatsregierung an die (Titel) das Erſuchen richtet, 
daß Ihr Bundestagsgeſandter inſtruirt werden möge, dem preußiſch⸗öſtreich⸗ 
ſchen Antrage auf ſofortige Ausführung der einfachen Exekution zuzuſtim⸗ 
men, darf fie die Hoffnung aussprechen, daß die (Titel) den obigen Erwägun- 
gen ſich nicht verſchließen und die volle Verantworllichkeit für die ernſten und 
unabweislichen Folgen eines weiter getriebenen Diſſenſes in der Bundesver- 
ſammlung ſich vergegenwärtigen werde. 

C. S. — Die dieſſeitigen Civilmitglieder der Central-Exeku⸗ 
tiv⸗Kommiſſion für die jetzt beginnenden größeren Truppentrans⸗ 
porte ſind: Der Geh. Oberbaurath Weißhaupt, der Geh. Regierungs- 
Rath Heiſe, der Eiſenbahndirektor Simon. Dieſer als Kommiſſar für 


die Eiſenbahnlinien in den weſtlichen Provinzen, der Reg.⸗Rath Koch zu 


Berlin als ſolcher für die in den übrigen Provinzen. 
C. S. — Die Einſtellung der Seedienſtpflichtigen und der 


Seewehr wird wahrſcheinlich in den nächſten Tagen erfolgen; unſerer 


Anſicht nach wird dabei weit zurückgegriffen werden müſſen, weil uns, 
auch wenn Alles eingerechnet wird, immer noch Mannſchaften zur Be⸗ 


mannung ſämmtlicher Schiffe fehlen. — Es wurde die Abweſenheit eines 


Kapitäns zur See und eines techniſchen Rathes im Marineminiſterium mit 


dem Anlauf von Schiffen in Verbindung gebracht; wie wir vernehmen, 
iſt ein ſolcher Ankauf nicht erfolgt, und es erheben ſich gewichtige Stim⸗ 


men, die vom Bau reſp. Aukauf neuer Schiffe abrathen, bevor nicht ein 
die Flotte faſſender und ſicherer Oſtſeehafen hergeſtellt iſt. Nach den bes 
trübenden Nachrichten vom Jadebuſen dürfte dies wohl jetzt dringend 


wünſchenswerth, ja durchaus nothwendig erſcheinen. 


— Der Kreisrichter Rempe zu Salzkotten iſt von Neujahr ab 
nach Pillkallen, im Departement Inſterburg, Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen, verſetzt. Es muß auffallen, ſchreibt die „Weftf. Ztg.“, daß, 
da in dem Disziplinar⸗Urtheile wider Rempe nicht auf Verſetzung in 
ein anderes Departement, vielmehr bloß auf Verſetzung in ein anderes 
Nichteramt von gleichem Range erkannt iſt, der Disziplinirte bis an die 
äußerſte Oſtgrenze unſeres Landes geſchickt wird, und daß ihm die Ver⸗ 
ſetzungsordre zugegangen, ehe ihm das Urtheil zweiter Inſtanz inſinuirt 
iſt, da doch jede Exekution erſt die Inſinuation des Urtheils vorausſetzt. 
Wie es heißt, muß Rempe ſeine Familie zurücklaſſen, weil, abgeſehen 
von den ihn treffenden erheblichen Umzugskoſten, dieſelbe den rauhen 
Winter der ruſſiſchen Grenze nicht ertragen, auch in Pillkallen keine fa- 
tholiſche Kirche finden würde. Der Disziplinirte wird deshalb durch 
ſeine Verſetzung aus allen heimathlichen Verhältniſſen ganz fortgeriſſen. 

— Ein im Friedrichs-Werder gewähltes Komité zur Entwerfung 
einer Petition an den König in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Sache, beſtehend aus den Herren Juſtizrath Strauß, Juſtizrath Mayet, 
Schulvorſteher W. Senz, Stadtrath Louis Friedberg und Direltor 
Gallenkamp, hat die Petition wie folgt feſtgeſtellt und zur Sammlungen 
von Unterſchriften in Cirkulation geſetzt: 

„Allerdurchlauchtigſter ze. Eure N N 
begeiſtertſten Zuſtimmung Ihres ganzen Volkes der Welt verkündigt, daß 
Preußen überall für das Recht einſteben wolle und werde. Das Volk bat 
diefes Wort, zu dem Eure Majeftät ſich wiederholt bekannt haben, in ges 
treuem Herzen bewahrt und gedenkt deſſelben lebendiger, denn je, jetzt, wo es 
gilt, das Recht eines deutſchen Fürſten und eines deutſchen Volksſtammes, 
das Recht und die Ehre Deutſchlands zu ſchützen und gegen Beraubung zu 
wahren. Eure Majeſtät haben am 17, März d. J. die Stätte geweiht, auf 
welcher das Denkmal Ihres in Gott rubenden Vaters erſtehen ſoll, das 
Denkmal der glorreichſten Erbebung, der bingebendſten Treue von Fürſt 
und Volk. Ganz Preußen, ganz Deutichland bat an den Tagen, die uns 
heilig find, gelobt, daß die Söhne der Väter werth fein wollen. — Majeftät ! 
das Volk barrt Ihres Nufes, des Rufes, daß das Schwert die Scheide ver- 
laſſen und nicht eber in zurückkehren ſoll, bis Schleswig⸗Holſteins volles 
Recht auf Freiheit und Ungbhängigkeit von Dänemark, ſein Recht auf ſeinen 
angeſtammten Für K feine untrennbare Verbindung mit Deutſchland 
erobert und zugellchert it. 
bis Friedrich Wilhelr t erfüllt N [ 
Schlachtfeldern verpfändete Ehre Singelöftif. Das ganze Volk wird freudig ent. 
ſchloſſen die Opfer bringen, welche gefordertwerden, nicht für eine Exekution auf 
Grund von Verträgen, wehehe, von Dänemark er 0 zerriſſen find, ſondern 
damit Deutſchlands, des Vaterlandes, heiliger oden vom Feinde befreit, 
Deutſchlands, Preußens Ehre von jedem Flecken gereinigt werde. Allergnä⸗ 
digiter König und Herr!, Vor fünfzig Jabren begar g 
um des Vaterlandes Freibeſt mit den Worten des Königs: „Meine Sache 
iſt die Sache meines Volkes!“ Dieſe Einbeit war die Macht, aus welcher der 

ieg erwuchs. Vereinigen auch Eure Majeſtät — das iſt der beiße Wunſch, 
die inſtändigſte Bitte jedes Vaterlandsſreundes — Ibre Sache mit der Sache 
bres getreuen Voltes — und unſer iſt der Sieg. In tiefiter Ehrfurcht de.“ 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Unterſuchung der 


Majeſtät haben unter der 


geſetzwidrigen Vorgänge bei den letzten Wahlen hat beſchloſſen, fid) für 


ihre Publikation auch des „Staats⸗Anzeigers“ als Organs zu bedienen. 
Wie die „B. B. Z.“ hört, hat die Redaktion des Blattes auf höhere 
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Veranlaſſung die Aufnahme der Bekanntmachung abgelehnt, welche wir 
geſtern mittheilten. 

— Vor einiger Zeit wurde mitgetheilt, daß in Danzig ein eng⸗ 
liſches Schiff, Kapt. Barneſon, von Harburg kommend, mit Beſchlag 
belegt wurde, weil es Waffen in Bleichererde verpackt bei ſich führte. Der 
Kapitain Barneſon wurde verhaftet und vom Stadtgericht zu einer Strafe 
von 5400 Thlr. event. Jahr Gefängniß verurtheilt. Wie die „D. Z.“ 


hört, ift jetzt in Folge einer bei dem Kgl. Appellationsgericht angebrach⸗ 


\ 


ten Beſchwerde die Freilaſſung des Kapitains Barneſon verfügt worden. 

— Geſtern Mittag trafen auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe meh⸗ 
rere ſächſiſche Fouriere ein, welche für die beiden ſächſiſchen Jäger⸗ 
Bataillone, die an der Exekution in Schleswig -Holftein Theil nehmen, 
Quartier machen ſollen. 

Bonn, 6. Dez. In der geſtern Abeud ſtattgehabten Generalver- 
ſammlung der Leſe- und Erholungsgeſellſchaft wurde, in Anbetracht der 
nunmehr erfolgten Aufhebung der Preßverordnung vom 1. Juni, die 
Wiederanſchaffung der „Kreuzzeitung“ beſchloſſen. (B. Z.) 

Danzig, 8. Dezbr. Die Korvette „Arcona“ geht heute auf die 
Rhede hinaus. — Die Feſtung Weichſelmünde wird verſtärkt und die 
Strandbatterien werden durch eine Feſtungs-Artillerie-Kompagnie ar 
mirt. — In Stralſund wird die Dampfkanonenboot⸗Flottille ſeellar gemacht. 

Königsberg, 6. Dez. Von dem letzten Geſchworenenge— 
richt hierſelbſt wurde auch der Steinſetzermeiſter Sacco wegen Urkunden⸗ 
fälſchung ſchuldig befunden und mit der vollen geſetzlichen Strafe belegt. 
S. reichte gegen das Urtheil die Nichtigkeitsbeſchwerde beim Obertribunal 
ein, dieſe ganz beſonders auf die unter Beweis geſtellte Thatſache grün⸗ 
dend, daß einige der Geſchworeuen während der Verhandlung des Pro⸗ 
zeſſes geſchlafen hätten. Das Obertribunal hat die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde verworfen, indem es ausführt, die Aufmerkſamkeit, die die Ge⸗ 
ſchworenen dem Prozeſſe ſchenkten, ſei ihre Gewiſſensſache; darüber Be— 
weis zu erheben, wäre unzuläſſig. (K. H. Z.) 

Königsberg, 8. Dezember. Am Sonnabend wurden hier wie⸗ 
derum und zwar bei dem Kaufmann Aronſon zwei Kiſten mit für Polen 
beſtimmten Wafſen von der Polizei mit Beſchlag belegt. Dieſelben ent» 
hielten ganz neue Kavallerie-Säbel und gezogene Karabiner. 

Anhalt. Deſſau, 6. Dezember. Dem „Fraulfurter Jour- 
nal“ wird von hier geſchrieben: Es iſt bezeichnend, daß der Herzog 
von Anhalt nach dem Antritt ſeiner Regierung in Anhalt-Bernburg 
verſchiedene von dieſem Staat mit Preußen geſchloſſene Sonderverträge, 
als die Meilitair- Konvention und wegen Uebertragung der Leitung der 
Gemeinheitstheilungs- und Ablöſungsgeſchäfte auf die preußiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörden, gekündigt hat. Das Herzothum Anhalt iſt 
jetzt groß genug, um das ſelbſtändig zu machen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Aus Schleswig-Holſtein, 8. Dezember. Die Proklama⸗ 
tion Chriſtian IX. hat überall im Lande die gebührende Würdigung ge⸗ 
funden. Aus faſt allen Städten wird nämlich übereinſtimmend gemel⸗ 
det, daß ſie überall, wo ſie angeſchlagen worden iſt, alsbald vom Volle 
abgeriffen wurde. — Wie Ihnen der Telegraph bereits gemeldet, hat am 
Freitag in Hamburg eine Verſammlung von Vertrauensmän⸗ 
nern aus den Herzogthümern ſtattgefunden, in welcher über Dasjenige, 
was zunächſt im Jutereſſe der Landesſache zu geſchehen habe, berathen 
wurde. Es waren an 300 Männer, die ſämutlich ſpeciell eingeladen 
worden waren, in der Verſammlung erſchienen. Nicht Alles, was in 
der Verſammlung beſchloſſen wurde, eignet ſich bereits in dieſem Augen⸗ 
blicke zur Veröffentlichung; zwei Beſchlüſſe jedoch ſollen ſofort ins Werk 
geſetzt werden, nämlich die Steuerverweigerung und die Selbſtbeſteuerung 
für den Landesfonds nach Maßgabe von 1 Prozent des Einkommens. 

Die Truppenſendungen aus dem Norden haben auch in den 
letzten acht Tagen noch fortgedauert. Außer der Garniſon von Altona, 
die bis auf etwa 4000 Mann verſtärkt worden iſt, ſind namentlich an 
der lauenburgiſchen Grenze, ſowie auf dem Terrain Neumünſter-Sege⸗ 
berg, beträchtliche Truppenmaſſen konzentrirt worden. Die Zahl der in 
Holſtein jetzt garniſonirenden däniſchen Soldaten läßt ſich mit Sicherheit 
nicht abſchätzen, doch glaubt man in unterrichteten Kreiſen, daß die Ges 
ſammtzahl ſich wohl auf 16 — 20,000 Mann belaufen dürfte. In Dä⸗ 
nemark ſind jetzt die Altersllaſſen bis 1864 einberufen worden, ſo daß 
jetzt die Armee nicht bloß auf Kriegsfuß gebracht iſt, ſondern auch im 
Falle einer größeren Niederlage ſehr wenig aus Dänemark nachzuſenden 
bleiben wird. Unter den aus der ſüdlichen Hälfte Schleswigs einberu⸗ 
fenen Mannſchaften giebt ſich die Erbitterung über den empörenden 
Zwang, gegen ihr Vaterland kämpfen zu ſollen, in vielfacher Weiſe kund. 
So hat z. B. ein Bataillon von Süddſchleswigern beim Einrücken in 
Oldesloe das Lied „Schleswig⸗Holſtein“ angeſtimmt; das Gleiche ift 
auch bei andern Abtheilungen von ſchleswigſchen Truppen vorgekommen; 
die betreffenden Bataillone ſind darauf ſofort nach dem Norden zurück⸗ 
geſandt worden. Was die holſteinſchen Bataillone betrifft, ſo werden 
ſie, wie bekannt, auf den däniſchen Inſeln feſtgehalten und hat man 
neuerdings in dieſe Bataillone eine größere Anzahl dänischer Mannſchaf⸗ 
ten eingeſchoben. 

Verſchiedene Umſtände deuten übrigens an, daß jedenfalls ſchon in 
den allernächſten Tagen in Holſtein größere militäriſche Bewegungen 
vorgenommen werden ſollen. Altona wird, wie es ſcheint, ſehr bald 
geräumt werden. Am Sonnabend wurden die Kranken aus dem Mili⸗ 
tärlazareth per Droſchke zur Eiſenbahn und von dort mit dem Abendzuge 


weiter befördert. Auch die Familien der verheiratheten Militärs find mit 


den Vorbereitungen zur Abreiſe beſchäftigt. — Dem Direktor der Altona- 
Kieler Ciſenbahn iſt, wie wir hören, vom General-Kommando bereits die 
Ordre ertheilt worden, ſeine Einrichtungen ſo zu treffen, daß er alle zwei 
Stunden einen Zug mit 800 Mann zu expediren im Stande iſt. — 
Auch die Telegraphen-Aemter haben geſtern von der däniſchen Re⸗ 


gierung ſtrenge Ordre erhalten, keine Depeſche politiſchen Inhalts an 


Das Volk in Waffen wird zu Eurer Majeftät ſtehen, 
ilbelms IV. Wort erfüllt und die auf Schleswig⸗Holſteins 


Bewohner der Herzogthümer zu expediren, namentlich iſt den Eiſenbahn⸗ 
Telegraphen jede Beförderung derartiger Depeſchen, ſo wie überhaupt ir⸗ 


gend welcher politiſchen Nachrichten unterſagt worden. Selbſt ein Tele⸗ 


egann der ſchwere Kampf 


gramm, das nur eine kurze Angabe des geſtrigen Bundesbeſchluſſes ent⸗ 
hielt, durfte nicht befoͤrdert werden. (N. Z.) 

— Die Kundgebungen zu Gunſten Schleswig⸗-Holſteins dauern 
in allen Gauen Deutſchlands fort. Es werden Verſammlungen gehal⸗ 
ten, Reſolutionen gefaßt, um auf die Regierungen zu wirken, und Kos 
mités zur Entgegennahme von Geldspenden gebildet. — In Wien wie 
in den dentjch = Öftreichifchen Ländern zeigt ſich lebhafte Sympathie für 
Schleswig⸗Holſtein, aber die Regierung iſt ſpröde. Auch in Olmütz 
iſt eine beabsichtigte Turner ⸗Verſammlung verboten worden. In 
Brünn hat der Gemeindeausſchuß eine Adreſſe an den Kaiſer beſchloſ⸗ 
ſen. Es ſteht ihm keine freundlichere Antwort bevor, als dem Wiener 
Gemeinderath. Am ſtärkſten wogt der Strom der Begeiſterung in 
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Bayern. Donnerſtag Abend wird der König zurückerwartet. Man 
bereitet ihm glänzenden Empfang. 

— Aus Weimar erhält die „Koburger Ztg.“ die Nachricht, daß 
das Miniſterium den Gemeinderathsbeſchluß — wegen Verwilligung 
eines Kredilvotums von 10,000 Thlrn. für Schleswig⸗Holſtein — 
kaſſirt habe. 

L Der Landesausſchuß für Schleswig⸗Holſtein in Koburg hat 
einen Aufruf zu allgemeinen Geldſammlungen erlaſſen. 

— Der Turnrath des oldenburger Turnerbundes fordert fett 
Mitglieder auf, die Thaten den Worten entſprechen zu laſſen. Es gelle, 
bereit zu ſein. 

E Herr A. Varrentrapp in Frankfurt a. M. hat dem Herzoh 
Friedrich von Schleswig⸗Holſtein aus ſeinen Mitteln eine patrlotiſche 
Gabe ven 20,000 Fl. zur Verfügung geſtellt. 


Italien 2 

Turin, 7. Dezember. Herr Paſolini ift nach Paris abgereill- 
— Die Regierung hat beſchloſſen, die Grundbeſitzer Meſſina's, welche 
unter den neulichen Ueberſchwemmungen gelitten haben, von del 
Grundſteuer zu befreien. — In der heutigen Sitzung des Abgeordne— 
tenhauſes ward die Debatte über die ſieilianiſchen Zuſtände fortgeſetzt, 
Der Juſtizminiſter vertheidigte die Behörden und behauptete, an der a 
der Inſel herrſchenden Unſicherheit ſeien hauptſächlich die Bourbonen 
ſchuld, welche bei ihrer Flucht die Gefängniffe geöffnet hätten. Er ver⸗ 
Gee ſodann die Anwendung des auf das Brigantenthum bezüglichen 

eſetzes. 

— Ueber neue Rüſtungen und Kriegs vorbereitungen del 
italienischen Regierung wird der „Trieſt. Ztg.“ aus Turin geſchrieben! 
Füuf militäriſche Inſpicirungen wurden vom Kriegsminiſterinm ange‘ 
ordnet und eigene Kommiſſionen hierzu eingeſetzt, nämlich: eine joge 
nannte Rekognoscirungs⸗Kommiſſion, zuſammengeſetzt aus fünf höheren 
Offizieren des Generalſtabes, welche die Po- und Mincio⸗Linie zu dere 
ſen und genaue Situationd-Pläne für die künftigen Stellungen der Ar“ 
mee an dieſer Linie zu verfertigen haben; eine Genie-Kommiſſion, zu⸗ 
ſammengeſetzt aus drei Offizieren des Genie-Stabes und zwei Offizieren 
des Pionnierkorps, deren Aufgabe es iſt, alle Befeſtigungen, feſten Plätze 
Brückenköpfe und Ueberfuhren zu prüfen und über den Zuſtand derſcl. 
ben und die erforderlichen Vorkehrungen Bericht zu erſtatten; eine a 
Artillerie- und Infanterieoffizieren beſtehende Kommiſſion zur Aufna 
der Munitions- und Waffenvorräthe und durchgreifenden Viſitiru 
ſämmtlicher Waffen- und Munitionsdepots; eine Verpflegungs⸗Kom“ 
miſſion aus Adminiftrationss Offizieren und Verpflegungsbeamten, U 
ter Zuziehung der betreffenden politifchen Organe, um ſich von dem ZU 
ftande der Proviautmagazine, namentlich in der Lombardei, Model 
und der Romagna, zu überzeugen (dieſe Kommiſſion iſt mit ausgedehn 
ten Vollmachten verſehen, wo es ihr nothwendig dünkt, Lieferungskon “ 
trakte mit induſtriellen Geſellſchaften abzuſchließen und den Vorrath 
verſchiedenen Magazine zu ergänzen; auch hat fie für die Verprovian 
rung ſämmtlicher Feſtungen und feſten Plätze auf die Dauer von 8 M' 
naten für die erſteren und von 3 Monaten für die letzteren zu ſorgen) 
endlich die Train⸗Inſpicirungs⸗Kommiſſion, welche für die Juſtand“ 
ſetzung und Komplettirung des Train und namentlich der Ambulauc 
zu ſorgen hat und die ebenfalls mit Vollmachten für Pferde⸗ und 
ſpannungsankäufe verſehen iſt. Alle diefe Kommiſſionen find angew““ x 
jen, ihre Aufgaben darnach einzurichten, daß bis Ende Februar k. ; 
Alles in vollkommenſter Bereitſchaft ſei. Die offieibſen Organe begil 
nen auch bereits alle Zurückhaltung bei Seite zu ſetzen und erklären, dal 
da das Zuſtandekommen des Kongreſſes als geſcheitert zu betrachten ſel 
der Krieg, welchen die übrigen Staaten fürchten, Italien aber herbeiſehne“ 
im nächſten Frühjahre unvermeidlich ſei.“ 

Neapel, 29. Novbr. Aus Piedimonte, Terra di Lavoro, wild 
gemeldet, daß die Briganti unter der Anführung eines neuen Chee 
Namens Tromblone (wahrſcheinlich ein Kriegsname, weil tromblone 
ein Gewehr mit weiter Mündung bedeutet) in der Nachbarſchaft vol 
Venafro erſchienen find. Die Nationalgarden des letzteren Städtchen“ 
welche zur Rekognoscirung der feindlichen Poſitionen ansgezogen ware 
trafen die Briganti in einer verſchanzten Stellung etwa drei Miglien 
San Germano. Es entſpann ſich ein lebhaftes Gefecht, welches 5 
Stunden dauerte, worauf die Nationalgarde, nachdem ſie 12 Todte un 
18 Verwundete eingebüßt, in vollſtändiger Flucht nach Venafro zur 


kehrte. 
Rußland und Polen. : 

Warſchau, 7. Dezember. Heute Vormittag iſt der Eiſenbahl 
hof von Militair umſtellt und find gegen 20 Bureaubeamte der Bahl 
faſt alle aus der techinſchen Abtheilung, verhaftet und in Droſchken, 
zahlreichen Poliziſten begleitet, nach der Citadelle abgeführt worden. 2 
fie behufs einer Unterſuchung feſtgenommen find, oder ob fie en 
werden jollen, um ruſſiſchen Offizieren Platz zu machen, ift nicht bekaunl 

Von der polniſchen Grenze, 7. Dezbr. Vom 17. bis 2 
v. Mts. haben zwiſchen den Städten Lomazy und Wlodawa im Lublin 
ſchen längs der Volhyniſchen Grenze vier blutige Gefechte ſtattgefundel 
und zwar am 17. bei Roſſocz, am 19. bei Kolano, am 20. bei Rudnle, 
am 21. bei Malinowka. Engagirt waren bei dieſen Gefechten die I; 
jurgenten- Abtheilungen unter Kryſinski, Eminowicz, Wroklewski un 
Kozlowski, deren Geſammtſtärke auf nahe an 1000 Mann angegeben 
wird. Die Abtheilungen wurden von vier ruſſiſchen Detachements ach 
Tage hindurch verfolgt. Nachdem ſie in den drei erſtgenannten Gefechte 1 
einzeln geſchlagen waren, wurden ſie bei Malinowka in einem Umtrell 
von einer Meile ſämmtlich umzingelt und aufs Haut geſchlagen. Y, 
letzterem Gefechte verloren die Inſurgenten 300 Todte und Verwundete! 
ihr Geſammtverluſt in den vier Gefechten wird auf 500 Todte und 
wundete und nahe an 100 Gefangene angegeben. Die Verluſte 
Ruſſen ſollen geringer geweſen fein. — Im Kreiſe Hrubieſzow, im "per 
öſtlichen Theil des Gouvernements Lublin, find in voriger Woche wi al 
zwei neue kleine Inſurgenten⸗Abtheilungen aufgetaucht, die ſich in G us 
zien, nahe an der Grenze, organiſirt hatten. Sie beſtehen meiſt A. 
Ungarn, Italienern und Franzoſen. Die eine Abtheilung wird 
Zaremba geführt. 5 

Die Verhaftungen dauern in den Gouvernements Kiew und Pode 
lien noch immer fort. Die Verhafteten (größtentheils polniſche Gute., 
figer) werden nach Sibirien oder dem Innern Rußlands deportirt. u n 
ter den Gymnaſiaſten in Kiew brachen in Folge der Deportirung ü 
4 Gymnaſiallehrern ernſte Unruhen aus, die durch Militair unter 16 
werden mußten. — Von Inſurgenten hat ſich in den Gouvernemen 
Wolhynien, Podolien und Kiew ſeit dem Frühjahr keine Spur geg en 
Seit 8 Tagen finden in Krakan, Lemberg und anderen größeren 0 2 
Galiziens Tag und Nacht faſt ununterbrochen Revifionen und Pech 
tungen ſtatt. Wer den Organen der Polizei irgend verdächtig erſche 


sc auf der Straße angehalten und nach der Legitimation gefragt; führt 
eine ſolche nicht bei ſich, fo wird er ſofort verhaftet. In den Gaſthäu⸗ 
ern und andern öffentlichen Lokalen werden täglich maſſenhafte Verhaf⸗ 
ungen vorgenommen. In Krakau wurden in den drei Tagen vom 
5. d. M. über 150 Perſonen verhaftet. Fortwährend werden auf 
angene für die Inſurgenten beſtimmte Waffen⸗ und Munitions⸗ 
ransporte in den Kreisſtädten längs der Greuze angebracht. (Oſtſ. Z.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 8. Dezember. [Telegr.] Der Reichstag wurde 


heute geſchloſſen. Die Thronrede enthält folgenden Paſſus: Unſere Zus 
kreſſen find noch nicht unmittelbar bedroht; aber da ſie mit der Auf- 
lechthaltung des Friedens und des Völkerrechtes in Europa verflochten 
ind, jo müſſen wir um jo lebhafter theilnehmen und bekümmert ſein, 
N er die Gefahren, die ſich um den König und das Volk von Dänemark 
Längen. 
Amerika. 

— [Neueſte Nachrichten.] Der Poſtdampfer „City of Lon⸗ 
don« hat Newyorker Nachrichten vom 28. v. M. nach Cork gebracht. 

8 Gefecht zwiſchen den Unioniſten unter Grant und den Konföderirten 

er Bragg endete mit einer wüſten Flucht der letzteren. Bragg zieht 
ſic in der Richtung gegen Dalton (ſüdlich von Chattanooga) zurück; 
ſeine Armer iſt demoraliſirt; die Unioniſten verfolgen ihn. Meade hat 
duch den Napidan paſſirt, ohne Widerſtand zu finden; man glaubte, daß 
8 am 27. zwiſchen ihm und Lee zur Schlacht gekommen ſei. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 0 
— Die geſtern Abend im Herrenhauſe ſtattgebabten Fraktionsberatbun⸗ 
den in Betreff des Antrages des Grafen Arnim⸗Boytzenburg über die 
Heswig-boliteiniche Angelegenbeit haben zu keinem Reſultat geführt, und 
dt, wie wir hören, der Graf Arnim in Folge deſſen feinen beabſichtigten 
berge urückgezogen. — Das Gleiche ſoll auch von den Mitgliedern der li⸗ 
en Fraktion des Hauſes geſcheben ſein. EX 
— Auf der Tagesordnung der morgenden Sitzung des Herrenbauſes 
fan geſchäftliche Mittheilungen und Wahl eines Mitgliedes zur Staats⸗ 
denkommiſſion. 


Haus der Abgeordneten. 
% C. S. Berlin, 2. Dez. (13. Blenarjigung), um 10% Uhr vom 
Guſidenten Herrn Grabow eröffnet. Am Meniſtertiſche: v. Bodelſchwingb, 
ihr zur Lippe und mehrere Regierungs⸗Kommiſſarien. Nach einigen ge⸗ 
muaſtuchen Mittheilungen theilt der Präſident mit, daß Seitens des Juſtiz⸗ 
in aer Grafen zur Lippe dem Präſidium ein Schreiben zugegangen ſei, 
es chem dem Hauſe angezeigt wird, daß auf Grund der SS. 75 und 87 
lei trafgeſetbuches eine Unterſuchung gegen den Abg. Dr. Igcoby einge⸗ 
at werden ſolle, und die Genehmigung des Hauſes zu 2 — Zwecke nach⸗ 
Wacht wird. Nachdem der Präſident das Schreiben verlefen, erbittet das 
Bot der Abg. Dr. Jacoby: Er wolle dem Beſchluſſe des Hauſes nicht 
Aug reifen, bitte jedoch die nachgeſuchte Genehmigung zu ertheilen, damit die 
je age, welche man gegen ihn erheben wolle, ihren Fortgang nehme. In 
einer Thätigkeit als Abgeordneter hoffe er durch dieſelbe nicht behindert zu 
werden. — Abg. Parriſius (Brandenburg) beantragt dagegen, wie es bis⸗ 
ber ſtets üblich geweſen, in derartigen Fällen das Schreiben nut den Anlg⸗ 
der Juſtizkommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. Das Haus tritt 
utrage bei. 7 ; i ; 
ke Abg. Drabich berichtet einen Irrtbum in den ſtenographiſchen Berich⸗ 
de in Betreff ſeiner Stimmabgabe in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Angelegen⸗ 
pe Dann erhält das Wort der Finanzminiſter v. Bodelſchwingb. Der 
N er 
muliniſter ergangen, dem Haufe einen ; 2 1755 
dentlichen Geldbedarf für die Bebe meidet Doc end einen auberor- 
zung und fügt binzu, daß der $. 1 deſſelben den Kriegs- und Marineminiſter 
eauftrage, die autzerordentlichen Vorkehrungen zu treffen, fur diejenigen mi⸗ 
Aäriſchen Maßregeln, welche die gegenwärtige Geſtaltung der Verhältniſſe 
zwichen Deutſchland und Danemark nothwendig mache, und der J. 2 den 
manzminiſter ermächtige, dem Kriegsminister die erforderlichen Mittel zur 
Verfügung zu Stellen und zu dieſem Bebufe eine Staatsanleihe von 12 Mil⸗ 
Ionen Thalern (Bewegung) zu emittiren; vom Jahre 1865 ab ſolle diefe An⸗ 
“be mit 1 pCt. amortiſirt werden, ganz jo, wie das Geſetz vom 25. März 
Les vorſchreibe. Dem Landtage werde bei ſeinem nächiten Zuſammentritt 
ſcechnung über die Verwendung dieſer Mittel gelegt werden. Dieſe Anleihe 
Fe nothwendig in Folge der Verpflichtungen, welche der Beſchluß des Bun⸗ 
ſchines dem Staate auferlege. Es ſeien auch bereits in Folge dieſes Be⸗ 
Wales die nöthigen militäriſchen Vorbereitungen getroffen worden. Die 
be otwe weiſen die Gründe zu dem Geſetzentwurfe genügend nach, derſelbe 
ledürſe daber keiner Rechtfertigung. Der Miniſter bittet um ſchleunige Er⸗ 
beit der Sache und beantragt, entweder für dieſen Geſetzentwurf eine 
ſion dere Kommiſſion zu ernennen, oder auch denſelben der Finanzkommiſ⸗ 
n zu überweiſen. 78 

nf; bg. v. Sybel beantragt, für dieſen Gegenſtand eine beſondere Kom⸗ 
— not zu ernennen und tritt das Haus dem Antrage bei. Die Kommiſſion 
. 1 Mitgliedern wird morgen Vormittag 9 Uhr vor Beginn der Plenar⸗ 
u rſammlung gewählt werden. — Demnächſt erfolgte die Vereidigung derje⸗ 
en Muglieder, welche bisher noch nicht vereidigt waren, und bierauf die 
de aul von 3 Mitgliedern der Staatsſchuldentommiſſion. Bas Neſulkat wird 
‚sen Ende der Sitzung bekannt gemacht werden. Dann tritt das Haus in 
(Di Ssratbung des Etats und zwar des Etats der Juſtizverwaltung. 

ie Miniſter — — v. Selchow find eingetreten.) 
feine du der allgemeinen Diskuſſion bemerkt der Abg. Kantak, daß er und 
miſte Freunde gegenüber der jetzigen Lage des Landes und dem jetzigen Mi⸗ 
ihre Man von den Anträgen Abſtand nebmen, welche fie ſonſt im Intereſſe 
der z, Waͤbler zu ftellen jich verpflichtet balten würden. — Der erſte Antrag 
1 Nommiſſion, betreffend den Wegfall der 6 Sgr. Gerichtszuſchlag vom 
wel Anuar 1865 ab, wird ohne Diskuſſion angenommen. In Betreff des 
nen Antrages, von den Einnahmen Tit. IV. des Spezialetats die dort⸗ 
ti in Anſat gebrachten 41,000 Thlr. Zuchtbausgefälle abzuſetzen, bean⸗ 
fir die 9h. raf Pi eil, dem Antrage nicht zuzuſtimmen, da derſelbe leicht 
Jr die Regierung von Unannehmlichkeiten begleitet werden könne. — Der 
— iminiſter erklärt, daß die Staatsregierung alles Mögliche thun 
en Sum dem Wunſche des Hauſes zu entſprechen, auch bereits die nöthi⸗ 
fen Schritte eingeleitet babe, um möglich ſchon mit dem Aufange des näch⸗ 
dem Pabdcs die nötbigen darauf abzielenden Einrichtungen zu treffen. Nach 
gend Referent ſich für den Kommiſſionsantrag erklärt, wird derſelbe an⸗ 
li men. Ebenſo werden die übrigen Poſitionen des Etats ohne erheb⸗ 
dies; Widerſpruch genehmigt, nachdem die Abgg. Otto und Henrici für 
ſordenſtonsberechtigung der Juſtiz⸗Subalterbeamten und der Abg. Klein⸗ 
chen A den Bau eines neuen Kreisgerichtsgebäudes in Münſter geſpro⸗ 


Demnächſt überreicht der Juſtizminiſter den Geſetzentwurf, betref⸗ 
* Jeſtſezung der Gebübren, welches durch den Art. 74 des Handelsge · 
nen fun Ausficht geſtellt worden; derſelbe wird den vereinigten Kommiſſſo 
Fame Juſtiz, Handel und Gewerbe Überwieſen. Ferner überreicht der Ju⸗ 
N iniſter einen Geſetzentwurf, betreffend den Anſatz der Gerichtskoſten bei 
h Bregulirungen. Derſelbe gebt an die Juftizkommiſſion. — Es erfolgt 
wel — der Etats des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes, 
finde ohne Debatten genehmigt werden — Bei der Berathung des Etats 
r. das Bureau des Staatsminiſteriums ergreift in Betreff des Antrages 
das 5 der Kommiſſion die 31,000 Thlr. zu den geheimen Fondsabſetzungen 
8 Wort der Miniſter des Innern: In Betreff des 1255 dieſes 
onds ſei nichts Neues mehr anzuführen. Vor zwei Jahren ſei die Verwei⸗ 
Ng dieſes Fonds dem Herreuhauſe die Veranlaſſung geweſen, den vom 

wie cordnetenbauſe berathenen Etat nicht zuzuſtimmen. Man ſebe daraus, 
fer wichtig dieſe Poſition für die u n ſehnf und den anderen Faktor der Ge⸗ 
komrbung fei. Wir alle wünſchen ja ſehnlichſt, daß ein Budget zu Stande 
nt. Den Wünſchen des Hauſes laſſe ſich vielleicht auf einem anderen 
55 — en, dieſer Fonds jedoch ſei unumgänglich nothwendig für die 
i e der Regi 


egierung und die Intereſſen des Landes. 


mächtigung an ihn und den Kriegs⸗ 


3 


de i eu ae . = 0 a mb : Der ne Jae aner 8 N 
er würde für Bewilligung deſſelben ſogar in dem Falle auftreten, wenn da 
gegenwärtige Miniſterium zur Fortſchrittspartei gehörte. Es ſei der allge⸗ 
meine Wunſch im Lande, daß wieder einmal ordnungsmäßig gewirthſchaftet 
werde, und die Gegenpartei möge den beſtehenden Nothſtand nicht noch 
vergrößern. Die Summe ſei für den Zweck, den fie erreichen ſolle, ſehr ge⸗ 
ring. — Abg. v. Binde: Wenn er füt den in Rede ſtohenden Fonds ſtim⸗ 
men werde, ſo ſei dies nicht, um dem Miniſterium ein Vertrauensvotum zu 
geben, ſondern nur, weil er der 510 0 ſei, daß kein Miniſterium ohne einen 
ſolchen Fonds beſtehen könne. Die Genehmigung bier verweigern, hieße die 
Regierung auf nicht ge) etzmäßige Wege treiben. E 
Abg. Dr. Birchow: Die Regierung verlange dieſe Fonds, um dieſel⸗ 
ben zum Schaden des Staates zu verwenden, um die eigenſten Intereſſen des 
Bi ed e ee e eee 
auf ein paar ungeſch e „Journ a x 
Blätter im Innern des Landes, deren Beſtreben, wie z. B. die „Norddeutſche 
VCCCCTCCCCC Beerpene.in DmcRotrnen 
abzuſezen. In welcher Weile die Vertretung Pre N e 
Aa ie Some min 1 5 bpwäle Sanum pa * 1 
rung die „Süddeutſche Zeitung“, welche in Süddeu ur das preu⸗ 
biſche Intereſſe aufgetreten ſei, für Preußen verboten habe. Alle durch die 
1 ele 1 ge ſtets ben 8 W 7 Dr Eu 
en. In Betreff der Verfahrungsweiſe des Herrenhauſes könne das Abge⸗ 
ordnetenhaus es immer noch einmal verſuchen, ob das Herrenhaus den Etat 
wieder aus dieſem Grunde verwerfen werde. Es habe ſich erwieſen, daß alle 
dieſe Fünftlichen Produktionen keine Stütze gewähren, ſondern nur Verirrun⸗ 
gen e Em müſſe gute Politik machen, dann bedürfe man kei⸗ 
ner geheimen Fonds. st 
Abg. v. Sauden (Gerdauen): Der Minifter des Innern habe gefagt, 
daß das Intereſſe des Landes einen ſolchen Fonds erfordere. Er frage den 
Miniſter, ob die ſogenannte „Provinzial⸗Korreſpondenz“, welche in neuerer 
Zeit den Kreisblättern beigelegt worden und mit den amtlichen Organen alſo 
— Fall ee ‚ - 1 Fonds 8 ri werde. ns 
o würde dies ein r für in, gegen dieſen 
Fonds zu 1 7 M iniſt er des . Die Sohlen der Re⸗ 
gierung ſeien ſtets klar geweſen. So lange der Landtag zuſammen ſei, könne 
die Regierung deuſelben mündlich ihre Anſicht ausſprechen, wäre der Landtag 
nicht einberufen, jo müſſe ſie ſich hierzu der Preſſe bedienen. Die liberale 
Preſſe würde ſehr oft in Verlegenbeit geratben,, wenn nicht die gauvernemen⸗ 
= exiſtirte. Die e . nur in b 
Wee ee e 
Abg. Wagener (Neuſtettin): Er ſei Überraſcht, gerade von jener 
Eis 7 W bebe d asd 1 Belle 
als eine Waffe des Geiſtes betrachte. eine jener Partei ekann 
zu ſein, daß kein Land größere eheime Fonds beſitze als gerade England; das 
dagen f. Parlament aber ſei 90 weit politiſch gebildet, dab es nicht einmal 
dieſer Fonds Erwähnung thue und ſelbſt das radikalſte Mitglied des engli⸗ 
ſchen Unterbanſes babe ſoviel Takt, nicht einmal die vorkommenden Mangel 
da e a hee e li ont Tuiln 
men, welche das französische Preßbureau verwende. zwar nicht 
direkt ausgeſprochen, dennoch aber wiederum angedeutet worden, daß die bei 
Er A l enn Bene, aß die Zul derſer ao 15 Al 
r wolle nur darauf verweiſen ie Zahl derjenigen Perſonen, we 
aus reiner Wahrheitsliebe für die eine oder die andere Anſicht Schreiben, böchtt 
Ilm lieben sit au le freimiine Ane ungen en votre. 8 
ſei deshalb immer nothwendig, daß die Zeitungen und Zeitungsverleger ihre 
Mitarbeiter beſolden; und aus dieſem Grunde ſei es nothwendig, daß auch 
Diejenigen, welche ſich der Anficht der Regierung angeſchloſſen haben, von 
De 11 25 1 ö Er 0 aber ws Dan au der 17 9 N 
Seite als eine Unehre angejeben werde, von der Regierung Geld anzunehmen, 
ſo müſſſe er leider bekennen, daß dieſes Laſter in Preußen ein weit verbreitetes 
ſei. Mit der Stellung, welche die Majorität in dieſer Angelegenheit einnehme, 
trete dieſelbe auf eine Brücke, an der in Frankreich das monarchiſche Prinzip 
238 gegangen | Ic 8 man auch dort alle Staatsangelegenbeiten 
a arteifache be elt habe. 23222... 
Abg. Aßmann: Geheime Fonds an dieſes Miniſterium zu gehen, ſei 
bedenklich. Er wolle ein Beiſpiel anführen. Es exiſtire bier eine Perſön⸗ 
lichkeit, die zu erfahren Kae, a aan 15 Han ed A he 
i eiben und für Geſpräche im Hauſe führen, und die es dem 
en 255 der Jodeln hinterbringe. Dieſe Perſon, er könne fie mit 
Namen auffübren, wenn es verlangt werde, werde aus dem geheimen 
beſoldet. (Berwunderung). 22 58 Augen; RR eo ide 
det. — Miniſter des Innern: Die 31,000 Thaler würden 
ausſchließlich 55 zu Preßzwecken und nicht zu anderen Ausgaben verwendet. 
Abg. v. Sybel: Das Haus handle nicht nach Parteizwecken, das thue 
die Regierung. Der Miniſter habe von Aufklärung und Beruhigung des 
Landes geſprochen, zu welchem Zwecke man des in Rede ſtehenden Fonds be⸗ 
Buche. Dar man aus a dcn Die SBtebveroronung Banden au 
ühre die „Beruhigung“ zu ſolch e el, ſo dürfe man den Fonds ni 
bewilligen. a N Wagener habe vom engliſchen Parlament geſprochen; 
Bae die A mie un bei 110 al ne 1 00 25 dann wurde das 
aus auch wie das engliſche + at operieren. Hr. Wagener warne vor 
franzöſiſchen Sultnden; wir 9 3 wollen Nr 1 — 
Hewähr er 31000 Die Regierung babe ja den 
. Mittheilungen; er beneide Herrn 5 nicht 
um ſeine Erfahrungen in Betreff der Zuverlaſſigkeit der Schriftiteller. Solle 
man Geld geben, damit die officlbſe Preſſe für das Londoner Protokoll wirke 
und gegen das Recht der Her ogthinier? a Damit fie die wahren Meinun⸗ 
es deutſchen Volkes einſchüchtert? Er finde ſich beute weniger als je 
5 der dar 15 31,000 Thlr. zu bewilligen. Wo das Bedürfniß des Vater⸗ 
kane ee . werde er ine Bereitwilligkeit bezeugen. 
Miniſter des Innern: Er wolle bei der däniſchen Sache verweilen; 
Bet dere e e Ar derer bete 
ie däni Regierun une ichen Blätter bezahlen. Hätte die 
— on diefelben Fonds, wie die dänische, ſo date ſie auch cute 
die Stimmung der englischen Preſſe für ſich. Wenn das Haus den Mini- 
ſterium das Zehnfache der geheimen Fonds bewilligt hatte, ſo hätte man kei⸗ 
ner Preßverordnung bedurft. (Bewegung.) — Abg. Papendie cklommt auf die 
„Provinzial⸗Korreſpondenz zu ſprechen. Er ſei in 10 Thlr. Strafe genommen 
worden, weil er ſie zurückgeſchickt habe; die Korreſpondenz ſolle berubigen? Haß 
und Verachtung —— Be eg 8 Aer de e 853 We 
egen das Abgeordnetenbaus. — des Innern: Das ſeien 
perföntiche Ansichten, welche der Abgeordnete ausgeſprochen habe; er halte 
den Ton der „Provinzial⸗Korreſpondenz für gemäßigt und milde. Die Kor⸗ 
reſpondenz Dee bu Sa ig N BD Anl Pads 
ie j ehalten werden. Bewe E Abg. v. Saucken (Gerdauen): 
Auf die bude © Korrefponden; werde nicht abonnixt, wie der 
Miniſter jage; durch die Beifügung zum Kreisblatt werde der Einzelne 
wider feinen Willen gezwungen, ſie zu halten, integrirend ſei die Korreſpon⸗ 
denz für die Kreisblätter nicht, ſie diene nur zu Wühlereien der Regierung. 
— Miniſter 5 2 . Erie 5 U Cl 
e auch von den Empfa zahlt; gleichviel, ob dies Geſell⸗ 
een Ae Personen ſeien. — Abg. Jung: Der Ton der Kor⸗ 
reſpondenz ſei kein anſtändiger, wenn auch der Preßfonds auf 1 Million er⸗ 
höht würde, das Miniſterium würde doch nichts damit bezwecken. — Abg. 
v. Vincke ſpricht nochmals für die Bewilligung des Fonds. — Abg. Dr. 
Virchow dagegen. Der Miniſter pie auf Hrn. Aßmanns Bemerkung noch 
nicht geantwortet. Die „Provinzia Korreſpondenz ſei viel härter im Ton, 
als die liberale Preſſe es wagen dürfe. Nach einigen kurzen Bemerkungen 
der Herren Nitſchke⸗Collande, Graf Eulenburg und v. Sybel wird die Dis⸗ 
kufſion geſchloſſen und es folgen einige persönliche Bemerkungen. 
Nachdem noch der Reſerent Abg. v. Hoverbeck für den Antrag der 
Kommiſſion geſprochen, und nde hero darauf 1 daß 5 1 5 
i emonſtration gegen die Regierung zu betrachten ſei, er ſich viel⸗ 
— 2 — — Kommiſſion gegen eine ſolche Auffaſſung verwahren 
müſſe, wird der Kommiſſionsantrag mit großer Majorität angenommen. 
Dagegen die Konſervativen, v. Binde, Henrici und der größte Theil der 
Katholiken. — Es werden ſodann die Etats für die Archive, für die General⸗ 
Ordenskommiſſſon, für das Geheime Civilkabinet, der Oberrechnungs⸗ 
kammer, der Ober⸗ Eraminafiond: Kontmiffion des Disciplinarhofes und 
des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte ohne jede Dis⸗ 
kuſſion erledigt. Bei dem Etat für das Miniſterium der auswärtigen Ans 
— verweiſt der Abg. Harkort auf die mangelhafte Organiſation 


onds 


unſeres Konſularweſens, und ſpricht die Erwartung aus, daß die Regierung 
demnächst eine Umgeſtaltung deſſelben eintreten laſſen werde. — Der Re⸗ 
gierungskommiſſar Geh. Legationsrath Theremin tbeilt mit, daß der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten wegen Krankheit am Erſcheinen in 
der heutigen Sitzung gebindert ſei. — Dann wird auch dieſer Etat nach den 
Anträgen der Kommiſſion erledigt; ebenſo ohne jede Diskuſſion der Etat der 
Domänen⸗ und Forſtverwaltung und der Centralverwaltung der Domänen 
und Forſten. ; . 3 2 
Es folgt nun der Bericht der NI. Abtheilung über die Prüfung der 

Wahl der Abgg. Graf Sierſtorpff und Pfarrer Mader. Die Abthellung 
ſchlägt vor, die Wablen zu beanſtanden und die Wahlen einer Anzahl von 
Wablmännern durch die Regierung unterſuchen zu laſſen, fo wie die Wahlen 
anderer Wablmänner für ungültig zu erklaren. Das Haus tritt dem An⸗ 
trage bei. — Der Vicepräſident v. Unruh theilt das Reſultat der Wahl zu 
der Staatsſchuldenkommiſſion mit. Es waren 270 Stimmzettel abgegeben, 
davon erhielten die abſolute Majorität: Präſident Grabow (234) und Abg. 
Hagen (203). Dieſelben erklären, daß ſie das Amt mit Dank annehmen und 
die Funktionen auf Grund des auf die Verfaſſung geleiſteten Eides verwal⸗ 
ten werden. In Betreff des dritten Mitgliedes iſt keine abſolute Majorität 
erzielt; die meiſten Stimmen hatten die Abga. Frech und Michaelis; zwi⸗ 
ſchen dieſen fand eine nochmalige Wabl ſtatt. Das Reſultat wird morgen 
mitgetheilt werden. — Schluß der Sitzung 3 Uhr. — Nachſte Sitzung mor⸗ 
gen 12 Uhr; Präſidentenwahl. 6 9 

. Der Abg. Dr. Waldeck hat folgende von 68 Mitgliedern der Fort⸗ 
ſchrittspartei unterſtützte Interpellation eingebracht. An das königl. Staats⸗ 
miniſterium richte ich die Frage: 1) ob es demſelben bekannt iſt, daß bei der 
gegenwartigen Einziehung der Kriegsreſerven auch ſolche Perſonen in diejelbe 
eingeſtellt worden ſind, deren W 5 Dienſtzeit im ſtehenden Heere bereits 
abgelaufen war; 2) ob dies auf die Anordnung des Staatsminifterii oder 
des betreffenden Reſſortminiſterti geſchehen iſt; 3) ob das Staatsminiſterium 
oder dieſes Reſſortminiſterium bereit ſind, die Entlaſſung der gedachten Per⸗ 
ſonen aus den Regimentern anzuordnen. Motive: Nach dem beſtehenden 
Geſetze vom 3. Sept. 1814 über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte SS. 5 
und 6 dauert die Dienſtpflicht im ſtehenden Heere fünf und nach §. 7 bei den 
einjährigen Freiwilligen drei Jahre, nach deren Ablauf zufolge 8.8 die 
Dienſtpflichtigen zur Landwehr übergehen. Obwohl nun nach den mehrfach 
der Volksvertretung vorgelegten Geſetz⸗Entwürfen der Staats⸗Regierung 
die Dauer der Dienſtzeit in der Linie bis auf ſieben Jahre verlängert werden 
ſollte, jo haben doch dieſe Geſetzvorſchlage niemals die Genehmigung des Ab- 
geordnetenbauſes erlangt. Daß aber obne ein neues Geſetz dieſe die Pfüͤch⸗ 
ten und Rechte der einzelnen Staatsbürger betreffende Abänderung rechtlich 
nicht ins Leben treten konnte, iſt nie zweifelhaft geweſen und ſelbſt von der 
Staatsregierung anerkannt worden. — Der F. 15 des Geſetzes findet in die- 
ſem Falle keine Anwendung. Da nun ſowohl nach Zeitungsnachrichten als 
nach Mittheilungen einzelner Fälle gegenwärtig bei der Kriegsreſerve⸗Ein⸗ 
ziebung bier in Berlin und anderswo dieſer gejeglichen Vorſchrift entgegen, 
Perſonen, die ihrer Dienſtpflicht im ſtehenden Heere genügt baben, und alſo 
zur Landwehr gehören, dennoch zur Kriegsreſerve eingezogen worden find, jo 
rechtfertigen ſich die obigen Anfragen. 4 

— Der Abg. Bellier de Launay bat folgende ausreichend unter- 

ſtützte Interpellation eingebracht: „Am 21. November c. wurden durch 
Koſacken von vier unbewaffneten flüchtigen Polen zwei getödtet, zwei ſchwer 
verwundet nachdem bereits Verfolger wie Verfolgte die preußiſche Grenze in 
der Näbe des preußiſchen Dorfes Suchorowiee (im Kreiſe Drtelsburg) über⸗ 

chritten batten. Das Betreten preußiſchen Gebiets durch bewaffnete rufſt⸗ 
che Truppen ſteht übrigens in jener Gegend nicht vereinzelt da. In Folge 
dieſer Vorgänge ſtelle ich an das königl. Staatsminiſterium die Frage: ob es 
desbalb von der ruſſiſchen Regierung Genugthuung gefordert und welche 
unse es pi e dalle; W Ge getroffen bat, be⸗ 

gsweiſe zu treffen gedenkt.“ — Motive: „Die Gefahr für das L 

und Eigenthum preußiſcher Staatsbürger.“ 1 


Lokales und Provinzielles. 


B Poſen, 10. Dezember. [Naturwiſſenſchaftlicher Verein 


für das Großberzogtbum.] Herr Medizinalrath Dr, Leviſeur bi 
je: en a Sci des me n 15 . 


als Reformator der n“. Philippus Aureolus Theophra Sara- 
celſus, gengunt Bombaſtus, wurde 1493 zu in Goran kleich 
geboren. , Sein Vater war Arzt, ſeine Mutter war vor ihrer Verheirathung 
Aufſeberin in einer Krankenanſtalt geweſen. In ſeinem 16. Lebensjahre 
bezog er die Univerſitat Baſel. Dann führte er 10 Jahre ein Wanderleben 
und durchreiſete den größten Theil von Europa. Nach ſeiner Rückkehr wurde 
er 1526 als Profeſſor der Phyſik und Chirurgie an der Univerſität Baſel 
angeſtellt. In ſeiner A e ben g die er in deutſcher Sprache bielt, 
verbrannte er öffentlich die Werke von Galen und Avicenna und erklärte, daß 
er lebren wolle, wie ein deutſcher Arzt beſchaffen ſein müſſe. Er ſagte ſich 
los von dem Alten und Hergebrachten; er bekämpfte die gewinnfüchtigen 
Verträge der Aerzte mit den Apothekern. Wegen Anfeindungen, Streitig⸗ 
keiten und Undank legte er ſein Lehramt nach 2 Jahren nieder und fing ſein 
Wanderleben von Neuem an, das er bis zu ſeinem Tode am 23. Sept. 1541 
(er wurde wahrſcheinlich ermordet) zu Salzburg fortſetzte. Baracelius bat 
viele Werke geſchrieben, von denen die meiſten erſt nach ſeinem Tode erſchle⸗ 
nen und wovon viele unecht find. Der Vortragende rühmte die Originalität 
der Ideen des Paracelſus, die Derbbeit, Originalität und Prägnanz ſeiner 
Sprache, und vertheidigte ihn gegen die Vorwürfe, die man gegen ſeinen ſitt⸗ 
lichen Charakter erhoben habe. Paracelſus pflegte von ſich auszuſagen, er 
ſei ein geborner Arzt, er habe ſeine Kenntniß unmittelbar von Gott, werde 
durch ein inneres Licht erleuchtet und habe auch viele Naturgeheimniſſe von 
Schwarzkünſtlern und Zigeunern erlernt. Er lebte gewöhnlich einfach von 
Milch, Käſe und Haferbrot, joll aber auch der Trunkſucht gebuldigt hab en. 
Er war genau bekannt mit den alten griechiſchen und römiſchen Klaſſik ern, 
beſchränkte ſich aber zuletzt auf das Studium des neuen Teſtaments, die 
bibliſchen Konkordanzen und die Kommentarien über die Evangelien. Parg⸗ 
celſus ſpricht die Lehre aus, daß der Menſch als ein verkleinertes Weltall, 
als ein Mikrokosmus anzuſehen ſei; er bekämpfte die Dialektik der ſcholaſti⸗ 
ſchen Medizin und wollte die Theorie auf die Erfahrung gründen. Er war 
der Vorbote des Bacon von Verulam. Er verabſcheute die langen Rezepte, 
indem er ſagte: „Je länger die Schrift, deſto geringer der Verſtand. 

— [Todesfall.] Geſtern Vormittags 9 ½ Uhr ſtarb nach langem 
und ſchwerem Leiden der auch der gelehrten Welt durch ſeine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten bekannt gewordene Arzt Dr. Gaſiorowski. Er hatte 
den polnischen Krieg im Jahre 1831 als Soldat und Militair⸗Arzt mit⸗ 
gemacht; nach Beendigung deſſelben ließ er ſich in Poſen nieder und ge- 
wann hier unter der Gönnerſchaft des Dr. Mareinkowski bald eine aus⸗ 
gebreitete Praxis. Vor einigen Jahren wurde ihm ein Lehrſtuhl an der 
Warſchauer Hochſchule angeboten, den er jedoch ausſchlug. 


[Das geſtrige Konzert! der Radeckſchen Kapelle fand eine wür⸗ 
dige Einleitung in einem von unſerm En Opern-Sapellmeifter Per 
Heinefetter komwonirten Feſtmarſch zur Schillerfeier, der ſich nicht nur durch 
reizende Melodieen, ſondern auch durch eine bedeutende und ſchöne Inſtru⸗ 
mentirung auszeichnet. Die hierauf folgende Ouvertüre zu „Figaro's Hoch⸗ 
zeit“ von Mozart, für welche die Kapelle diesmal nur 3%, Minuten ver⸗ 
brauchte, während Mozart ſelbſt 4 Minuten dazu beſtimmt bat, trug in jeder 
Hinſicht den Stempel der Meiſterſchaft, ſowie auch die ſchon vor acht Tagen 
zur Aufführung gekommenen „Abendglöckchen“ von Bach geſtern mit viel 
mehr Zartheit und Akkurateſſe vorgetragen wurden. Der zweite Theil des 
Progamms führte uns aus Mendelsſohn s „Sommernachtstraum“ die herr⸗ 
liche Ouverture, den bekannten Hochzeitsmarſch und das tiefempfundene Noc⸗ 
turno vor, in welchem letztern beſonders rühmend des Flötiſten Hrn. Apolt 
und des Hornſpielers Hru. Gebauer gedacht werden muß, die ihre ſchwie⸗ 
rigen Partien zur vollen Geltung brachten. Den Schluß des Konzerts 
endlich bildete die fo ſelten zur Aufführung kommende und doch zu den beſten 

aydn ſchen Kompoſitionen zählende C-moll-Sinfonien. Die Urſach der 

eltenheit der Aufführung iſt wohl in der Schwierigkeit des bedeutenden Cel⸗ 
loſols, welches das überaus muntere Schertzo enthält, zu ſuchen, welches jedoch 
von unſerm gediegenen Celliſten Hrn. Wagner mit der größt en Korrektheit 
und vieler Gewandheit vorgetragen wurde. Die ganze Aufführung der 
Symphonie, worin namentlich wieder das Andante portrefflich gelang, lie⸗ 
ferte den Beweis eines eingebenden Studiums und tiefen Verſtändniſſen der⸗ 
1 55 Das Auditorium war wieder ein ſo großes, daß alle Räumlichkeiten 
es Lambert'ſchen Saales bis auf den letzten Platz beſetzt waren. 


em un 


— — 


k Bu, 7. Dezember. [Reviiton; vel 
der königl. Polizeirath Roſe mit einem ae on deren 


* 


genten beherrſchten Gegenden ſich nicht anders verhalten, als man dies 


in Wielichowo als Probſt und ſchon ſeit 16 — 17 Jahren als Pfarrer 


bier 
urch ſein 


und ſtieg bei dem Gaſtwirth Winte ; | erfährt. Man erhält nur ſelten eine ihrli i ir fi ürti : I 
—— Pk 1 ochure begab w died dalkebr bes aber die Mittheilung alen bag ee ee e | ehenehenfrenrhtidee Benchmen Het er fh {öwobl dort, nie auch bier im 
1 en a 7 2 1 28 2 5 f 1 5 5 2 h „ i 
Aufiehen und Verhaftungen 3 renden Tube —— D had ve Geheimniß iſt, daß im Lager der Inſurgenten die le Yan der Belem 2 a jeiner Piarrkinder, fondern auch die 
1 der Herr Rofe in Begleitung des mitgefommenen Boligeifommifiarg, el eſertion ſtark um ſich greift, jo wird man ſicher hierdurch wohl einiges Lenner anderer Konfeilionen erworben. 
S Diſtriktskommiſſarius Dietrich, der Gendarmen Tepper und Witte und des Licht über die Zuſtände drüben erhalten. Vergangene Woche haben ſechs⸗ V i 
1 Zeuſchner nach Niegolewo, Woynowice, Usciencice und zehn Inſurgenten ihren Uebertritt nach Preußen bewerkſtelligt und fi er miſchtes. 
- —.— . 8 Öemächer des flüchtigen v.Nie⸗ an der Grenze zerſtreut, um fechtend und bettelnd die Haina F. 19 d 50 Ein gewaltiger Sturm, welcher am 2. und 3. Dezember an 
1 Ni 8 fl N * = 1 Ss 5 
10 des flüchtigen Kaſſirers v. Goran in Wohn, des 1 winnen. Da die dieſſeitigen Polizeiorgane die gemeſſene Weiſung haben, en Küſten Frankreichs und Englands wüthete, hat große Verheerungel 
8 Wirtbichaftstommitlars Molinek n i auf Herumftreifer zu achten, werden fie wohl die Freiheitskämpfer bal angerichtet. Von allen Seiten laufen die kraurigſten Berichte über den 
1 n een ue eri — Von dem Reſultat biefer 9 Br digſt dingfeſt machen. Einer von dieſen ſechszehn erzählte uns 5 Grund 5 1 e Unglück 
IWF hiebene Briefe In Beſchlag ge — 11 babe . dat ver» | feines Rücktritts die äußerſt mangelhafte Verpflegung im Lager und die en aa ic 5 Cherbourg zugetragen. Ein großes Boot mit 
ö 5. zum 6. d. M. wurde ein Fenſter des Zimmers en Ferr Pole faſt gefühlloſe Strenge in der Disciplin. Der Stock ſpiele die Haupt⸗ r 95 Leuten ſſetzt, war von der bekannten Panzerfregatte „La Con 
vu Rofe logirte, eingeworfen auch der Wagen deſſelben bedeutend beſchä⸗ rolle und das leiſeſte Vergehen werde mit demſelben gefühnt. Man 8 einen Ser ce e Bree e e e 
— re jpehr 9 nach ee Reviſion für die folgende Nacht bei dem Hi 15 575 unwillkürlich auf den Gedanken, daß es Abſicht ſei, durch ite Henner Ni Ne Sins gegen die Felſenküſte und 3 
al Hul, 8.80. Todesfall] Sei Strenge die Lager zu lichten, doch widerſpricht dieſer Vermuthung die i zer kamen als Opfer ihrer Hingebung um. Unter den Ver 
IR liche Förfter Rylski zu 7 —— . kunt. übereinftimmende Behauptung, es werden für den J. Januar 5 unglückten befindet ſich der Linienſchiffs⸗Lieutenant de Besplas, ein aus 
5 ar ee nt. Am Sonnabend fand man deſſen Mütze in der Nübe Eintritt die Werbungen ununterbrochen fortgeſetzt. Dieſe Anſicht hört e 5 ö 
i f aden bat. * in — Ge fein Ende ge⸗ 10 7 auch hier allgemein ausſprechen. Cinzelne hier verhaftete Inſurgen⸗ tauſend Herathe amtlichen Registern 1 Paris hat man die Zahl vol 
i n 1 195 he en geben an, ihre Bekleidung währe ihnen dieffeit der Grenze umge- Reſultat ergab x b 8 und dieſe in 13 Kategorien gethellt 
vom Ufer vorgefunden. R. iſt am Donnerſtag Abend mit mehreren Berior minen und gang Deioikere erstreckte fich dieſe Tauſchwuth auf zwiſche 16— e r ute zwiſchen 15—16 Jahren; 101 
nen anS den n den r een. gangen, ha öresen Berlor | aus dem Inſurgentenlager gebrachte Pele. Wir müffen geſtchen daß Ber — 17 Jahren; 219 zwischen 18—19 Jahren; 233 muijchkl 
— 7 — ene iſt in den See gerathen. Aeußere Verletzungen find man die Leute dann noch ſicher zum Schluß betrogen hat, denn die An⸗ Jahren; re eier 22—23 Jahren; 103 zwiſchen 2429 
FFT züge, die man ihnen gegeben hat, vermögen die Verführten kaum vor den | 18 zwiſchen 9 Jahre 27 Jahren; 45 Jwiſchen 28—29 Jahren 
zember bier abgehaltenen Kreistage waren 7 Mitglieder aus dem Suunde Einflüſſen der an ſich günſtigen Witterung ſicher zu ſtellen. schen 34—35 ahren; 14 zwiſchen 32—33 Jahren; acht zwe 
der Nitterſchaft anweſend; 3 waren durch Vollmachten vertreten; aus dem Di © Stenſchewo, 8. Dezember. [Zeit der Gerichtstermine.] 3 Jahren; zwei zwiſchen 36—37 Jahren; eine zwiſchen 
Stande der Stadt? und Landgemeinden waren je 5 Mitglied — — Die Bewohner unſerer Stadt und Umgegend empfinden es ſchwer, daß faſt 3839 Jahren. x £ 
unächſt wurde der Kreiskommunalkaſſen⸗Etat pro 1864 auf 15,550 Thlr. alle Termine, zu welchen diefelben auf dem königlichen Kreisgerichte zu Po⸗ * Das franzöſiſche Heer beſteht PN 
eg — 15 ee Kue ben e zur Einſchätzung der Ein⸗ e n 1 angeſetzt werden. Wenn den Körper vertheilten Gelbbuche u 5 Dare 0 eee 
h ner gewählt; dieſelbe beiteht aus i ente d enſchewo' S von j . erichts⸗ zuß . 1 2 N er inn 
CC eee Sage Brantreiche:entgätl, au6.654,247 Mann, im Jun 
reuth auf Peuchocin, dem Glashitttenbefiger Mittelitädt aus Mari bis fünf Meilen, — daß mithin, um zu der genannten Zeit im Termine ſich ſtehen 325,316, in Algier 59,65 , in Jalien 15,560 in Chi 
ik und den Bürgermeiftern. Zur Kommiſſion Behufs Beg t ch Wer o einfinden zu können, die Betreffenden entweder ſchon am Tage vor demſelh. Cochinchina 1878, in M ifo 945 N RA China n 1 
f Klaſſenſteuer⸗ Reklamationen wurden gewählt: Bür ermeifter rig ans | n Poſen eintreffen und da übernachten oder wenigſtens ihre Reiſe dahin fat Mann 0 exifo 34,581, die Reſerve beträgt 217,26 
irke, Beigeordneter Margraf aus Schwerin und Eigent ümer Wulde noch in der Nachtzeit antreten müſſen, fo iſt gewiß der Wunſch gerechtfertigt . t; 
ür die Nreisſtatiſtit pro 1859—62 bewilligte die . —.— 28 Thlr. „das königl. Kreisgericht möge Termine, welche vorausfichtlich längere Zeit [Moderne Juſtiz.] Vor einigen Tagen vollzog die Juſtiß 
11 Sgr. 3 Pf. an Koſten. Die bei Feier des Beteranenfeftes März c. nicht in Anſpruch nehmen, jo legen, daß die aus unſerer Gegend Vorgelade⸗ zu Velletri eines jener mittelalterlichen Urtheil i d 
au ee gegahlten r von & 3 Tol, Tomie Die Koſten für an dal g auß die 34 Uhr ao 10055 von hier abgebende Voß benugen kon- | wie fie wohl ſonſt in Europa nirgends a ee 
ekorirung des Saales, in Mi ien, ie Zeit zwiſchen und 1: Vormittags. Die richter⸗ 1 . . 
194 Tölr. wurden auf e ei men mit zuſammen lichen Behörden, welche ja ſtets 9 Rück Au bre Weanen che un a Unglücklichen die Zunge mit Gewalt aus dem Munde gezogen 1 
| e Krotoſchin, 8. Dezember. [Kreistag.] Zum 15. Dezbr. er REN der Gerichtseingeſeſſenen genommen haben, werden ſicherlich heſtig zwischen zwei Eiſenſtaben zuſammengeſchraubt; fo mußte derſ 
— — ae alle chene — 8 1 HE die 19 litution in den leb | Schr 3 ſein, für den beregten Uebelſtand nach Kräften Abhülfe zu während einer Stunde am Pranger ſtehen. 
fultatlos geblieben find, alles Gere 8 eu wich m Une iü ft Chodzieſen, 8. Dezember. [Diebſtähle; Reſerviſten] In 8 e 
ba echt. Immer dafielbe und niemals Abwechſelung, alt bier vorzugsweiſe. mehr od Zeit find bier recht bedeutende Diebſtahle verübt worden, welche Angelommene Fremde. 
h Wir haben unter den Gutsbeſitzern, die nicht Rittergutsbeſitzer ſind ar Anf oder weniger den Charakter von Hausdiebſtäblen an ſich tragen. Der Vom 10. Dezemb ) 
1 unter den Pächtern viele recht intelligente Perſonen, aber dieſen iin een een allein ſtehenden und dem Trunke ergebenen Men- | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Guts fi ber Gri ie 
| wa daß dir e der Kreistagsderſammlung leider verſagt bed 2755 Saunen d ae Aue, tief fein Erbtheil (etwas über 500 an e aus Luſſowto, A e 
1 mengeſetzt find, wie im Voraſr ind ol ei BES das Geld verſchwunden. Der dom Bhe En urtgelafen Net des beim. he Kaufleute 8 — — aus Pudewib, Holshändler Cab 
1; halb ihre Wahl geiichert, weil fie. gerne Aemter annehmen 4 1 — Geldes wurde nach vielem Suchen von einer Mitbewohnerin des Hanes aus Eſſen und Liebe aus Set und Calinach aus Berlin, Davis 
h Kommiſſionsämtern aller und der verſchiedenſten Art reichlich bedacht w it | aufgefunden. Obgleich moraliſch genommen über die Perſönlichkeit des bum s HOTEL DE FRANOE. Nitterguteb ſinski i 
u 5 e cht wich, bei ſolchen Verhältniſſen für die Kreistags en be Be dee i Ahnlich bei 0 Mangel genügender Beweis wice, die Kaufleute Aſch ans Vue ef daß aud Vel er 
\ 1 eider P 9 7 4 ü Oo 7 DIN ‚ ’ 1 ‘ 
0 ordnung Für den Kreistag it tee ee Der wich he & . — maehen werden. Der Beſtoblene iſt grbeltsanfhig e Klan Neuen Öargens aus Dresden, Gutsbeſtter d. Goslinee“ | 
N bleibt die Mittheilung über die Lage des Eijenbabnprojefts Kattich-se ot in mune zur Laſt fallen. Ein zweiter Diebſtahl wurde bei dem Schuhmacher⸗ BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die G Ainemz Ri 
Cilla und die über den Stand der KreissChaufleebanten. Dem ht nam meiſter G. verübt. Als derſelbe in der Kirche war, entwendete ibm einer mann nebft Frau aus urn er — 5 iniqwick aus de Gruß 
Re ene in 5 die Theilnehmer der Kreistagsver⸗ d Diebe ever Beſtobkene zu f 1 0 abe nicht ge Ir ee ggg enen Ooltnatete ausC en 3 
585 in Anspruch. f | 3 einem Gelde nicht gelangt. Am vergan⸗ j 
— Krotoſchin, 8. Dezbr. Auch in unſerer Kreisſtadt fehlt es nicht an Ahr Abende pie wurde ein bieſſger Rentier in der Zeit von 10 bis 11 | 5 and A } 
2 Opferbereitichaft für die wackeren Stammgenoſſen im Norden. Die erſte Abende, während er bei jenem Nachbar Karten ſpielke, beitohlen, Es TERN’S HOTEL DE L’EUR ie Gutsbe 7 5 
> Anregung zu Sammlungen für Schleswig⸗Holſtein Re fehlen alle Gold⸗ und Silberſachen, ſo wie die Summe von 350 Thlen., im zanki, Neumann aus Szlaskowo, v i i 
bier ſeit einigen Monaten beſtehenden Turnvereine aus; in ei ging von dem Ganzen hat der Beſtoblene einen Schaden von 12 bis 1300 Thal u v. Chudersti aus Gneſen, Fabritbefit e 
ie 28. v. M. abgehaltenen Verſammlung wurden nicht Be bon ben DL fe dieſen Diebſtahl kann nur von einem mit der Lokalität ganz vertrautes Jubi Stappen aus Dan 5 en, Sabrifbefiper Eſeler aus Berlin, Kauen 
dern des Vereins Beiträge gegeben, ſondern auch drei Männer erwäblt, die uiduum ausgeführt worden ſein. Man fand eine Scheibe eingedrückt und dert DU enk. Die Peicſe Mindak aus Da Ba 
nn a 5 duch Soontation zu verſtärken und die Sammlung a bean * geaffaet ‚ 10 weisen fic das Geld und die kowski aus Kriewen, die Bevollmächtigten Slinetonst he Br 
iſe au ar igkei i : en. 7 e g 761 1 i Polt 0 
x ſammengetretenen Komite 8 ift 66 e eg ran entdeckt worden, da jedoch Niemand auf haften That e woeb 1 7715 . aus Uscimein, Outsbefiger v. Nozanski aus N 
ö blos nambafte einmalige, ſondern auch fortlaufende monatliche Beiträge ge⸗ zu einer Hausſuchung bei den Verdächtigen kein Grund, und es wird dann! BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Blociſzewski sen wol d 
en hr 5 en in noc Summen kleineren Städten und auf — Sande a ache ee de MEN nd Die en an fee Mobil a — 3 .— u. Sueſdrzwnöff aus dean Si or 51 
ts oder ſolle ammlungen angeregt werden. Man hofft in 3 korps find bier die Reſerviſten auß ſchleunigſtem eiſzeweli Jun. aus Przeclaw, Landſchafte aus Li. 
ame 728 00 gan ge Summe an die ſchleswig⸗holſteinſche E worden. Seit Sonntag trafen hier täglich militäriſche Depe⸗ naht any — aus S ant, a b 0 490 get a 
h oe Krotoſchin, 9. Dezbr. Milttäri . ; Ara ie Gueſen, 12. Dezember. Reiſende von de i „ HOTEL DE B N 8 3 
[or —.—.— 8 aus = Weiche een e 0, wa ee en 1 100 See DB Ka Ka ae Sa ee Maler an Sosmin, ie 
15 ig in den Kreiſen Schildberg, Adelnau und Krotoſchin kantonnirt ö „ egenwärtig an der Grenze ſtehen, wie die Namen der kommiſſ. Kuhnke aus Strzalkowo, Dr. phil / a, 2 
2 wurde den Winter über in feinen Kantonnements verbleiben, iſt ſoeb „Befehlshaber und Offiziere, von den ruſſiſchen Behörden aufgezeich die Gutsbeſitzer M jalfowo, Dr. philos, dert aus Schrod 
85 dre einge i 1 „iſt ſoeben Or⸗ auf höheren Befehl, der ruſſiſchen Regi n aufgezeichnet, imd iger Maaß aus Lulin und geh mann aus Garby. 
TT. .. , , hans Sr.» u heren 
* dierregiment (Königin Eliſabeth) abzulöſen. Zum Ersatz des 1 Schleſiſchen + Uſcz, 7. Dezbr. [Ablaß; Jubilä eee Frau v. Goscimska aug Siem v. Urbanowosti aus Turoftone 8 
1 1 2. Nude fbioen 1 ſeinen Mari 5 8 det St. Nitolans fatt, — eh ai un bre mess ear er er porn 15 Pröbite Arent aus Wloſzakowice und Galdynsli 0 
x ist das 2. Niederſchleſiſche Infanterieregiment Nr. 47 aus ige eingefunden batten, fo: daß die Kirche in ihre Rü | . au uzyna, Gutspächter v. Pradzunski I iki f 
Sorlit und Umgegend beftimmt, von welchem der Regimentsſtab und maſſe nicht aufneh ie Kirche in ihre Räume die Menſchen⸗ SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG zyuski aus Macanifi, t 
KR 1. Bataillon bereits am Sonnabend den 12. d. M. bi gimentsſtab und das 2 aufnehmen konnte. Gegen 2000 empfingen das h. Abendmahl. Berlin, $ Tapetenfabrikant Achilles aus t 
1 \ 2 „d. M. hier eintrifft, um am fol⸗ Bei dieſem feierlichen Akte beging auch der hies 9 b 5 erlin, Kaufmann Merzler aus Breslau 
beenden Tage ſeinen Marſch nach Oſtrowo fortzusetzen. Hiernach würd nikus und Ritter ꝛc., Herr Franz Gebek, | e c Neute Droge n i 
ver wir die Regimentsmuſik des 10. Regiments, die bei uns ſchon recht bei ich Um 10 Uhr Morgens begli a leer Par Frese are. macher aus Bromberg und Geb Schrelber ans Ser Pulver! 
el ſich fühlte und allgemeine Anerkennung fand, recht bald wieder dr b . chie und mehre e angel ne ee ihn ſämmtliche Lehrer jeiner Paro! EICHENER BORN. Die Kaufleut S i 
95 Auen Grfaß bierfiie schwerlich erhalten, da eine Petſtion des bi 5 — und wenden Kt = 1 der Stadt Uſcz. Die Schuljugend ſang korsken, Menzur aus M e Salinger aus Lipiec, Borchert aus Ni A 
ſtrats wegen Verlegung eines Bat ille 3 iefigen Magi⸗ 5} n horal und der Lehrer Przymuſiusti ſprach im Namen der bickt aus! „Marianowo, Grabinski aus Ibice, Hellricht 
* fe d nach bier wo Ihre 8 Er. aus 4 Banden in orm und Sidel einem Megbuche ahnlich, als chen DREI ui. Bolthermeie Rapti aus Gneſen, Kaufmann Wenker aus 
N irfte, obgleich die hieſige Stadt i 2 i f iner Bf i N 5 : Ey gl a Margonin. ’ 1 
* Truppentbeile wohl beſondere n n —. an de nden p. 15 875 & ira begab fich zu dem Jubilar ZUM 14. Geſchäftsmann Nauendorff aus B Ni 
1 aaa! ne eine. 1 8 und die verſchiedenen Garniſon⸗ — — der Einwohner fig Stadt Dann händigte eye u Füge mine Kammerherr D Graf v. Pfeil 
8 ide vorhanden find, meiſter bierſelbſt, Herr Miliſch, einen fülbernen vergoldeten P N Familie aus Breslau, Wilbel 9 1 d beſitet 
9 2 4 e ee N rnen bi en Pokal nebit „ elmsſtraße Nr. 11; d 
8 t Vo 1 polniſ chen Grenze, 8. Dezember. [Zur Si⸗ 57 — Bilde ein. Diefe beiden Segenftände find nur von Dauſchen rep. Beni aus Brieſen und v. Mieroslawski aus Meerane R 
3 ua ion. ie Zuſtände drüben richtig zu beurtheilen, dazu reichen | ; Ice iten angeſchafft. Die Beſitzer der Glashütte bei Uſcz ſchenkten ibm nerſtraße Nr. 18. 8 
195 die i der 5515 Blätter nicht aus; denn dieſe Nach⸗ FR — an nn Meet. des fiber elite ice Dee empiin 
 vichten enthalten nur in den eltenſten Fällen eine nicht tendenziöſe Fär⸗ | Jubilar unter Begleitung vieler Gei ernes Krueifix. Um 12 Uhr wurde der Fü ; 2 a a 
er bung. Auch die Anſchauungen, die man durch den Beſuch einzelner Orte Wohnung in die Hirche geführt und bie dan, das Segen, mühe er =>, 85 195 0 ol ſtein find ferner eingegangen! 1 
jenſeits der Grenze gewinnt, laſſen ebenfalls einen Schluß auf die vor⸗ bier ſowohl in deutſcher, wie in volniſcher Sprache no beſonders dem Publi⸗ Fernere Beiträg, 8 ie 1 DENE * 
1 handenen Zuſtände nicht zu, da die Verhältniſſe in den von den Inſur⸗ Bun in rührenden Worten das Jubiläum ausführlich mitgetheilt. Schließ⸗ ge werden gern entgegengenommmen. N 
8 ich wird noch bemerkt, daß der Jubilar früher in Czarnikau als Vikar, dann Die Expedition der Poſener Zeitung 2 
ei e RT EUER eee 0 
85 5 
Pr 3 * 
15 8 Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. h 
5 E ma 28,000 Stück Strauchbeſen, 40 € fi n 5 , 
8 e a, 1500 dir. Kuulacn, 4000 S Rack" [ci im 29 ft an n vergeben werden. 5 e ſein. N dem Termine 50 
2 und d⸗Poſener Eiſenba ; 19 5 hock Brettnägel, AN; P werden die eingegangenen Offerten in Gege 
— 8 3 een 6 und kan 400 f weiße a Talofeife 80 Ar Biers 6 Dienftag den 22. Dezember 2 — en DH erſchlenenen Submit 
5 a) für die Sberſchleſiſche Eiſenbahn: ai eren gs 11 uhr ; : . 
x 1900 Ztr. Bel (raffin. Rüböl), 2 Str. S 8 5 1200 ie Bapiericheiben, und zwar für die unter a. bezeich Die Submiſſoggbedingufgen liegen in 5 N 
= 600 = Schmieröl Nr. J., 700 Buch Schmirgel⸗Papi 1 = porzell. Iſolatoren. Materialien in unſerem Cent Den oben bezeichneten Byreans, jo wie in den ZEN 0 
58 800 5 m 600 Pfund Bindfaden apier, 200 = Reiſerne Schraubenſtützen, reau auf hieſigem Bahnbofe Si = Bueltralbureaus der königlichen Direktion der Nie % 
— 140 - Talg 900 „ Pflombirſch 15 Ztr. verzinkter Eiſendraht, unter B. bezeichneten Mat und für die . ⸗„Märkiſchen und Oſtbabn in Ber. 
Be 40 = Kiendl, 50 Bir Plomben ( leiste N 3 Kupferdraht mit Guttapercha⸗[ Bureau der königlichen rer imflin und Bromberg zur Einſicht aus und 
— 300 Gros Eylinder⸗Dochte (Hohldochte), 400 Ellen Packleinwand 9285 Ueberzug, ſpektion zu Stargard i. Pom. anb „ In-] können daſelbſt auch bſchriften diefer Bedin⸗ 5 
x 1400 Ellen Wachsdochte, 600 Stück Bindeſtränge, 40 Pfund Kupferdraht, mit Baum-] Bis zu dem genannten Termin anberaumt. gungen in Empfang genommen werden. iv 
2 300 e 3000 Ur Kupferiteiol, b) für die Stargard⸗Poſener Eifenbahn: Offerten frankirt und berffegeit mit der Auf Breolau, den 1. Dezember 1888. 
5 han ER 8 5 30 Ar Herne 5 VER Königliche Direktion 2 
A 0400 Pfund een Aunmerliche 400 + Halten e 3 Semi. tviebe- Materialien" erung von Be. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
. 800 Talcglichte, 1 9000 i U Are 2 ” an die unterzeichnete Direkti ; 
E Fuß Uhrgewichtsſchnur, 500 Putzlappen, Mtönigliche Becel Impeltion in Starganl Beilage) 
1 2 5 j 


289. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Dezember 1863. 


eee „Royale Belge“, Old Sherry Punsch-Extract. 


Dieſer, aus feinſtem Sherry und beſtem Jam. Rum von mir bereitete Punſch⸗ 
Extrakt hat bisher überall, wo er bekannt geworden, den beiten Anklang gefunden und ift 
ſtets allen übrigen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen worden, ich erlaube mir daher denſelben 
als etwas wirklich außerordentlich Feines l beſtens zu empfehlen. 


tiſchen Pfandleihanſtalt verfallenen Pfän⸗ 
un bat ſich für mehrere Pfandſchuldner ein 
Aberſchuf ergeben. Die Eigenthümer der 
e 


ten öffentlichen Verkauf der in der hieſigen 
> 


Lebens- und Renten-Versicherungs - Gesellschaft 
in Brüssel. 


M r. 374. 986. 2525. 2529. 2682. ER 2 bert Falk, Berlin. 
0 9100 2755. 2830. 2834. 2838. 2841. Concessionirt in Preussen am 10. Mai 1862. Lager für Poſen führen die Herren 

7. 3201. 3225. 3254. 3305. 3339. a a a ä 

— — Grund-Kapital - © > 2 Ps. 3,000,000. 

l 810 — er —— — ne Be Kapitel am 31. Dezember 1862 ; 2,670,654. 06. 2. romm, W. . Meyer 5 Comp. 
| 2 5 5. 3906. 3952. 1 2 EEE = a 5 * 2 i — (. ilhelmspla r. 2. 
1086. 4113. 4198. 4208. 4248. 4308. Versicherungs- Bestand am 31. Dezember 1862: 9459 Verträge über N 7 — I Ein ana Kate mit einem Schau⸗ 
2 #831. 4337. 4365. 4424. 4464. 4506. Frs. 22,769,081. 49. Seesen 5 


[fenſter und einer Niſche iſt Jeſuitenſtraße Nr. 
9 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Fiſchereiplatz Rr 3 im Stadtſekretafr 
Zeh 'ſchen Haufe iſt Parterre links eine gut 
möblirte Stube zu vermiethen. 


9 


10,000 Pack 
Stearinlichte von noch ſchönerer Qua⸗ 
lität als die letzten, empfiehlt à 5¼½ Sgr. 
pro Pack, 


Louis Pulvermacher, 
Sofen, Beeiteftraße 12. 


| Te 
Raps⸗ und Leinkuchen 


4535. 4618. 4721. 4737. 4742. 4749. Die „ROYAL EELGE“ übernimmt Versicherungen sowohl auf den 
4811. 4848. 4895. 4943. 4985. 5026. Lebens- wie auf den Todesfall, mit und ohne Gewinn- Antheil, zu festen 
5034. 5035. 5227. 5249. 5292. 5540 | Prämien, unter den liberalsten Bedingungen. 
5583. 5606 — eg 81 = 5965. Die anerkannte Solidität der Gesellschaft, so wie die ausgezeichnete Verwaltung 
3. 5606. 5621. 5647. 5815. 596. gerselben, bietet den Interessenten jede Gewähr, welche dieselben an eine Lebens- 
6003, 6037. 6093. 6145. 6253. 6294.|Versicherungs-Gesellschaft zu stellen berechtigt sind. 
6324 6328. 6404. 6492. 6508. 6582. Der Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1862 ist sowohl bei der unterzeichneten 
6719. 6725. 6792. 6822. r als bei a Haupt- und Special-Agenten gratis zu empfangen, auch wird 
en bierdurch aufgefordert, fich innerb alb daselbst jede weitere Auskunft bereitwilligst ertheilt. 


Wochen, ſpäteſtens bis zum Hu go Gerstel, 


bei der . ne ERS zu Haupt-Agent in Posen, offerirt billigft Geſchäfte ſofort Aufnahme. 
Melden und — nach Berichtigung des em⸗ Kleine Gerberstrasse 8. 
Nan enen Darlehns und der bis zum Verkauf 


Ein tüchtiger Brenner findet ſofort eine 
ute und dauernde Stelle; das Näbere unter 
er Adreſſe H. K poste restante Pinne. 


2 Lehrlinge 


vorzugsweiſe hieſige, finden in meinem 


= so = — .—= 


272 TT = ilhelm Mewes, I. Luis Pulvermacher. 
8 Biandes aufgelaufenen Zinſen und Koſten u We na 18 E enken 5 Schubmaderftraße 20. e ee ae ee 
deo)Perbliebenen Ueberſchuß gegen 5 1 Leb. Hechte u. Zander heute Ab. b. Kletſchoff. fade dure pe nano e unbibre Ei 
Has nehmen en diger licher bietet e er eine Menge paſſender Gegenſtände, und empfehle beſonders nachſtehende Friſchen fetten Räucherlachs dog e eine Stelle auf den 
af beftimmungsmäßig. an die ſtädliſche Ar, 5 Weite Leinwand aus den beiten Bezugsquellen. Hy i ir iir 
Ve Laie abgegeben und der Pfandſchein mit Tiſchgedecke, leinene Raffee-Gervietten in weiß, chamois und naturell. und friſche Kieler Sprotten Ein Ubrmachergehülfe ſucht Beſchäftigung. 


} zfand⸗ | e 1 bittet man abzugeben unter 
rauf begründeten Rechten des Pfand | x enfin rten 
ſchuldners fur erloſchen erachtet werden wird. F . — 


ER 

. H. Nr. 4224 in der Exb. di. Stg. 

Poſen, den 27. Oktober 1863. Weiß⸗ und buntleinene Taſchentücher. Jacob Ap el, Ein Oekonom, welcher im Oktober bei der 
Der Magifrat. Seidene Herren⸗Taſchentücher, Shlipſe, Kravatten und Kravattentücher.|Wilhelmsftr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 


Kavallerie feiner Heerespflicht genügt hat, der 
Weiße Stickereien vom billigften Krägchen & 1½ Sgr. bis zu den feinften 0 tt N I. Kl Wel. deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, ſucht 

Bekanntmachung. ö otterielooſe J. Kl. 
das lle öffentlichen Bekanntmachungen, welche 


= unter annehmbgren Bedingungen zum 1. Ja⸗ 
Garnituren, Negligse⸗Hauben zc. 8 jum 1. Ja⸗ 
Pariſer Netze, Gürtel, Rorſelte und Krinolinen. nuar k. J. ein Engagement. Das Nähere er⸗ 
Handelsgeſetzbuch verordnet, werden vom 
ſeneden Gericht fur das Jahr 1864 in der Po⸗ 


N e 5 verſendet Sastos, Kloſterſtr. 37 in Berlin giebt die Expedſtion dieſer Zeitung. 
S ge und N ie nö 8 rg u EZ — — 
W e uud Gummirdube N ie Ba BER Die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. Ein Kunſtgärtner, welcher fein Fach gründ⸗ 
N 25 Sämmtliche Leinen⸗Artikel gebe noch zu alten Preiſen ab, jo wie auch für alle übri⸗ mern, Küche ꝛc. wird von Oſtern k. J. zu mies kultur tüchtig i wie deutſch 0 
im an un ne RE then geſucht. Adreſſen ſind unter A. . ie ſppicht, ſucht — 5 Annex 1854. ober aich 
ratz, den 5. Dezember 1863. N f = Angabe der Lage und des Preiſes in der Expe⸗ſſofort, eine Anſtellung. Zu . chm beim 
Gummiſchuhe und Regen⸗Große Weihnachtsausſtellung So even al aus 1 55 EIER 
i in größ i in diefenn | ich wei umoriſtiſch⸗ſatyriſcher Volks⸗ Kalender ER 
Bekanntmachung. ſchirme in größter Auswahl bei Auch in dieſem Jahre habe ich in den we a hen os 
Mit Termine den 14. Dezember d. J. Nach⸗ 2 Za dek & Co terten Lg alen meines Geſchäfts eine Weihe des Kladderadätſch pro 1864. Mit 100 Illuſtrationen von W. Scholz. 
098 3 Uhr ſollen ungefähr 14%/, Centner . * — 1 und ſchönſten Sachen aus⸗ y 108 
; geſtattet. NER reis gr. 
an d File ie. : . — Fbeſenert ; | 
kanten Bohlmann ver kauft werden. Wollene Kleid erſtoffe Ganz beſonders erlaube ich mir, auf 4 (Verlag von A. Hofmann & Comp. in Bein. 
Min ie näheren Bedingungen werden im Ter⸗ 5 * Wis, Humor und Satyre vereinigen ſich im Inhalte des diesjährigen Kalenders, um 
Mäntel, Paletots und Jacken 


=. nn 


Eine freundliche Wohnung von 3 bis 4 Zim⸗ lich verſteht, auch in der Wein und Hopfen⸗ 
gen Artikel die allerbilligſten Preiſe notirte. A Bi 
. Birner. 
Königliches Kreisgericht. dition dieſer Zeitung abzugeben. Kaufmann S. A. Geister in Schmiegel. 
5 l. i g 
nachts⸗Ausſtellung axrangirt und dieſelbe 8 Bogen 10 Umſchlag geh 
lat und 5%, Centner Einſtampf⸗ 5. Neueſtraße S. 
* 
Portrait-Albums 
e bekannt gemacht werden. aufmerkſam zu machen, wovon ich unbedingtſallen Leſern deſſelben eine ebenſo pikante als erheiternde Lektüre zu gewähren. 


awicz, den 5. Dezember 1863. die größte Auswahl beſitze. 


2 ’ 5 

A Königliches Kreisgeridt. ſind zum Ausverkauf geſtellt zu auf⸗ ac ie benen, Ucherficht und 3 J. Heine ſche fend d „ Marft 85. 

I aaa fallend billigen Preiſen. ich; ar und bitte d 75 nremaler F. Gerhardt mit Frl. B. v. Schlie⸗ 
Handelsrenifter. jene Sort e NICHE ZU übersehene 


2 


De mann Maximilian Carl Hoff⸗ 
— bat he Firma 
m. ©. Hoffmann 
vngemeldet und ift diefelbe in unſer Firmen⸗ 
deuter unter Nr. 687 heute eingetragen wor» 
Poſen, den 3. Dezember 1863. 
Königliches Kreisgericht. 
2 I. Abtheilung. 


eburten. Ein Sohn: Hrn. W. 5 
den, G. Bodhader r.. Beil Pg. 
C. Weſtphal und Hrn. E. Boltge in Berlin, 


3 30. 


H. Korach. 


Roßhaare offerirt billigſt 
Moritz Schönlank, Breiteſtr. 7. 


ren Jabren, fein böchſt ſchätzbares Woblwol⸗ 2 Pariſer Photo⸗ in 


len freundlicht nicht zu entziehen. > 
Wilhelmsstr. 18 i raphien, Gen⸗ dem Avotheker Hübner in Halb 5 
vis-A-vis 2 H. A. Fischer 9 ap ) 7 Tochter: dan oſtrach G. Dune und or 


von Hotel de France. (Carl John). rebilder Damenaruppen ꝛc., Schloſſermeiſter Hoffſchlager in Berlin, dem 
Te in RE ee, 0 pp Baumeiſter Schmidt in Cochem u. d. Diakon 


J. G. Ehlert, Ic Neumann in Bergen auf Rügen. 
In Album u. eleg. Lederbd.] Todesfalle. Frl. J. Fr. Cb. v. Backboff 
m. reich. Vergoldung 


braveur u. Edelsteinschneider 9 le [werke Fr, A. Weber, Nentier Job. Fr Donat, Dr 


TE TOT Breslauerſtraße Nr. 32, i Wilh. Wenzel, $ . 
f Handelsregiſter. empfiehlt ſich mit allen in dieſes Fach einſchla⸗ mit 24 Stücken, worunter Prachtwerke zu nur Rt. 3. T. Adelbed Lande t . Rath Strohmeber 


8 h x Maior a: D. Baron 
ie Ges £ ſer in Boten genden Artikeln, ſchneidet in Stein und alle mit Glockenspiel, Trommel und Glocken⸗ i ei Ö ! Aug. v. Nipperda, Fr. Ida i. 
Wenerdb pen, e Bir in Poſen am 1. Peta: Wasen legel, Stempel, 5 95 5 aus e mit Amden Sodann in gleichem Genre! 9. v. Rivperda, Fr. Ida Bolzani, Kaufm. 


" ; = Matth. Haaſe in Berlin: Gymn.⸗Dir. Prof. 
Schriften . . 0 men, Mandolinen; ferner 8 Das Neueſte in Pariſer Sa⸗ Friedr. Wilb. Braut iu Beonbenbueg 2 s 
Nächſtdem empfehle ich ein in Silber, Spieldoſen lon⸗Stereoskopen, pr. Dutzend Rt. 3. Fa K Nopplin in Forſthaus Wur⸗ 
— „„ 178 : N Mit elegantem Apparat in Mahago- euſee: Frl. Louiſe Schultze in Sprottau; 
u. ſ. w. 2 it 2—12 Stücken, worunter welche mi ; 
rener, Stein u. | Darie Peceifaire, fein gefehnikt oder gemalt, ſoUlniholz Rt. 4. 


e 
ne a Sea u BR 5 
Fr. verw. Gerichtsdirektor Fabricius in Groß⸗ 
andſtempel⸗Preſſen in verſchiedenen wie Sianrrentempel mit Muſik (porte- nr N 
gun zum Selbftftempeln von Papieren 1 ue) empfiehlt a > R e pr. 100 
4. H. Heller in Bern Schweiz) 1 1 


Salze, Hrn. Prem. ⸗ Lieutenant Rafalski T. 
Eliſabeth in Neuftettin, Frau v. Löbenſtein in 
und Viſitenkarten u. |. w., Locomobilen 
Farbe Stempel ⸗Preſſen), Stempel⸗ Deſecte Werte oder Dofen werden uw Ein Album von 20 Mi⸗ 
reparirt. (Briefe franko.) niaturphotographien in eleg. Lederbd. 


Lohſa, Rittergutsbeſitzer und Lienten, Müller 
in Werben, Hr. Major a. D. v. Dobſchütz in 
pparate, ſowie Stempel ⸗Farbe in Fläſch⸗ 
chen in Blau und Schwarz. Alles in verſchie⸗ 
m. reich. Vergold. zu nur Rt. 1 ½. 
Viſitenkarten-Photogra⸗ 


Schweidnitz. 
denen Größen halte ich ſtets vorräthig. 
ſeit einiger Zeit in derſphien, neueſte Pariſer Aufnabmen, pr. Du⸗ 


1 — a Stadttheater in Poſen. 
Wein⸗Offerte. u 
Provinz Poſen auf Reiſen 45 ng afie, fo empfehle ich mein reich aſſortirtes tzend nur Rt. 2. 


Donnerſtag; Neu einſtudirt: Der geheime 
Da ich meine 28 Jahre beſtehende wohlrenommirte Weinhandlun 
Weinlager hiermit zu gencig i 


Agent, Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von 
1860er Weiße und Rothweine, das Oxhoſt a a Thlr., den Anker a 5½ Thlr. 
8 = = * 42 = - 2 * 


Dan 


erich Gebr. Cohn 
teten Handelsgeſellſchaft find: 
der Kaufmann np Ber 
beide „der Kaufmann Leo Cohn, 
zu Poſen. 
ter Wert in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter un⸗ 
258 beute eingetragen worden. 
ofen, den 3. Dezember 1863. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Polizeiliches. 
mit den 7 Dez. c. auf der Landstraße nach Kur⸗ 
und 10 Wagen geſtohlen: 410 Ellen Callico 

Meter schwarzen Taftet. 
FE dunz Dez. c. aus Walliſchei 8 2 : 
wanted t zertrennter Frauen⸗Düf⸗ 


Hackländer. l 8 
Freitag: Der Wildſchütz, oder: Die 

mit Pellerine. 1859er = . 8 
z 5 1857er = 


Stimme der Natur, komiſche Oper in 3 
Holzverkauf! 1852 


Akten, Muſik von Albert Lortzing. Beſetzung 
60 der Hauptrollen: Graf von Eberbach — Herr 
8 - e 10 
eu 11. 5 1 N 0 . or 2 . 3 
Alen dem Forſte der Herrſchaft anale — inkl. Gebind und werden zur Probe auch / und ½ Anker zu gleichen Preiſen 


Heller. Die Grä rau Ilges. Baro⸗ 
d * * En 
Weiß⸗ und Rothweine in Flaſchen offerire ich A 7, 8 u. 9, treffl. Ausbruch a 14 Sgr., 


Gefällige Aufträge werden genen Franco⸗ 
Einſendung der Beträge oder Poſtnach⸗ 
nahme umgehend expedirt von x 
L. Strauss jr. 
Bockenheim bei Frankfurt a, M. 


un 


— — 4 48 uud * 2 „ 8 


un 


in — 
nin Freimann — 11 itzenthaler. Baron 


Kronthal — Herr Hampel. Baculus — Herr 


u den Meiſtbietenden und gegen gl = = Kron Sac 
Bois Bezahlung aus dem Reviere Warthe⸗ N 2 N Familien⸗ Nachrichten Schön. Gretchen — Frau Schön. 

1901 Ruchen⸗ (Fichen- [Champagner a 1 Thlr. per Flaſche inkl. Glas, Kiſte und Verpackung, geſiegelt und ettiquettirt g = In Vorbereitung: Bruder Liederlich, 
N Auer altert Buchen ichen in Kiſten a 6, 12, 25, 50 Fl. ꝛc., und wird der betreffende Betrag bei Ertheilung gefälliger Todesanzeige. ö 00 


große Poſſe mit Geſang und Tanz von E. Pohl. 
ae Be ee a he Dahn eier 


Aufträge erbeten, die vorſtebend gedachten Preiſe habe ich aber nur mit Nückſicht auf Erſpa⸗] Heute Abend um 7 Uhr entſchlief ſauft zu 
arten f 3 von denſelbenſtung von Reiſeſpeſen fo niedrig geſtellt und ſoll für reelle Bedienung von mir beiten — Gut beſſeren Leben mein jüngſter Sohn 


den. uſtav im Alter von 5 Jahren 3 Monaten. 
ontäg den 21. Dezember 2 * N Bränberg in Schleſien, den 24. November. 1863. Poſen, den Se Wolle Haeniſch 
wonnen. 0. W. Hempel. 1 gung findet ce ace 90. 
ie 5 = TTS pn 3 Uhr vom Trauerhauſe St. Markt . 
sr oo... Potsdamer Stangenbier, Wallnüſſe ar 
chwein⸗Auktion. | Gräber Vier | W 
ER agen des königl. Kreisgerichts hierſſietzt ar! ſchön bei 3 ke a friſcher Waare empfiehlt 
N a Freitag den 11. Dezember e. H. Seiffert, Louis Pulvermacher, 
duale a um 10 Ubr in dem Auktions am Sapiehaplatz, Magazinſtraße 14. Poſen, Breiteſtraße 12. 
Magaſiufraße Ar. 1 Trichinen-Liqueur, e 
0 


ein Maſtſchwein 4 Snart 12 Sal. 


Kun ich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-]. Da bis jetzt feititeht, daß Liqueur das heſte 
derſteigern. i Mittel gegen Trichinen ift, jo wird es dem 
e. gerichtlicher Auktionator. eehrten Publikum gewiß angneehm fein, einen 
Ich b eſonders wirkſamen Liqueur dagegen zu 
e mich in Samter niedergelaſſen. haben, und empfehle ich denfelben beſtens. 
Dr. Studniarski, 


draft. Arzt, er und Geburts⸗ 
ei 


n Rüftern- und Erlen⸗ Scheitholz und 
NN Kla 


Vorläufige Anzeige. 


PA, wird Ende dieſer 
Woche die Fußkünſt⸗ 
lerin Louise Eb- 
bighausen, 18 
Jahre alt, obne Arme 
geboren, bier eintreffen, 
um den Bewohnern von 
Poſen und Umgegend 
Gelegenheit zu geben, 
ihre ſeltene Kunſt be⸗ 
wundern zu können. 
— Dieſelbe hat es ſoweit 
gebracht, daß ſie mit ihren Füßen die feinſten 
weiblichen Handarbeiten verrichtet, z. B. Hä⸗ 
keln Nähen, Sticken, Spinnen, auch ſchreibt 
und zeichnet ſie mit den Füßen. 


1 


Dankſagung. 
Den Herren Sängern, ſo wie allen Denen, 
die ſich geſtern bei dem Begräbniß unſeres Kin⸗ 
des betheiligt haben, jagen wir hiermit unſern 
wärmſten Dank. 
A. Ehlert und Frau. 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. L. Sparmann mit 
Den: F. drt Bering er 
ausgezeichneten, zu 2 und 3 Thlr. das Pfund, [rk Zea Fr el. Warten⸗ n 5 
9 N 1 5 Sie producirt ſich im Cafe Tilsner, 


F 85 berg mit Ubrmacher H. Matik in Oranienburg, 
Engliſ ch Bisgquit Fl G Thür mit Lient v. Dronart in Höxter, Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtr.⸗Ecke. 
zu 15 Sar. das Pfund, empfichlt x Das Nähere befagen die Anſchlagezettel. 


rl. M. Käſtner mit Hrn. W. Meloh. 
A Pfit Frl. F. Wolff in Neuf 95 Wale 10 Donnerſtag den 10, „ Eisbeine gg 
ner ad 5 7 tadt a.“ W., Hr. E.] Donnerſtag den 10. e Eisbeine ug 
* „L. Boas in Berlin, \ A. Lindner, W „d. Br 
am Marte R. Miller mit Frl. E. Lecbcke in London en > NE EN RER 


Pecco⸗Thee, 


J. C. Hillmann in Breslau, 
Ifer. l Junkernſtraße Nr. 16. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 


Sefchäftsverfammlung vom 10. Dezember 1863. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 94 Br., do. 9 1 94 
Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 92 Gd., polniſche Banknoten 845 G 
Wetter: regnig. 
Roggen matt, p. Dezbr. 200 Br., 5 Gd., Dezbr.⸗Jan. 295 Br., 15 


Gd., Ian. = Febr. 30 Br., 29 Gd., Febr. 58 Br., 4 Gd., März⸗ 
April 51 Br., 30 Gd., Frübz. 1864 314 cn a 08 a 
Spiritus w = d ee t, ge 5 15 1 uart, p. Dez. 
14 O, , Nan meg 1% Pr Hr ehr. 13 Br. + Gd. 
Dir; 137 Br., f Gd., Arie 151 2 d., Mai 144 Br., & Gd. 
Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 10. Dezember 1863. (Wolf's telegr. Büreau.) 
Not. v. g. 90d 5 W 
N ert ee 
5 N 85 367 | 1 Feine 9 ul 15 
EEE 35 5 rühlabt ...... U 
Fahne ah Bei 305 Zondebirfe: matter. | 
Se, gedrückt. Staatsſchuldſcheine 88 8 88 
F 18 15 fe ü de 4% 8 | er 
Det as 1 | andbriefe 2 
Br 1 8 SER . 15 [Polniſche Banknoten 840 | 85 
3 bol, matter. J 
8 Stettin, vr 10. Dezember 1863. Marcuse & Maass.) 
15 Not. v. 9. Not. v. 9 
ti Weizen, matt. Mair ws 8 365 st 
17 8 Loo . 544 55 |Mübol, 
Na Dezember 54 54 W REN 1% | 114 
Fr rübjate 564 | 565 [ Avril⸗ Mai 11 iku ne. ; 
ie en unverändert, | Spiritus, matt. | 
18 FREIE 3 Uran: m 14 
ec Dayem 8 rühlabr . 2. 2: 1 
* 2 Frühjahhe so Mai⸗Juni n 144 143 
2 rs -Bör fe. 
1 * ‚ = Dezbr. en: SW. Barometer: 28%. Thermometer: 
* üb 2, Witterung: Regen 
8 Mr Der Terminverkehr in No ggen war an beutigem Markte auf ein Mi⸗ 


Die Abſchlüſſe, welche zu Stande gekommen find, rei⸗ 
chen kaum aus, um die nachſtehenden Preisnotirungen anders als „fait 
nominell“ bezeichnen zu können. Von einer Stimmung oder Teudenz iſt 
denn auch wenig erlennbar geworden. Das Effektivgeſchäft iſt heute ſehr 
unbedeutend geweſen. Eigner ſtellten feſte Forderungen, andererſeits waren 
wenig und nur ſchlechte Gebote zu vernehmen. ekündigt 1000 Centner. 

9 tirböl iſt neuerdings — 4 — verkauft worden, dadurch kam es in⸗ 
deſſen zu etwas regerem Handel. Da Waare reichlicher in den Markt kommt, 
ſind aer nahe Sichten gedrückt und der Depot nimmt ab. Gekündigi 
200 Gentner 
Spiritus wurde bei überwiegendem Angebot zu nachgebenden Prei⸗ 
ſen nur mäßig umgeſetzt. Die jung durch die franzöſiſchen Berichte gege⸗ 
bene Anregung Wee verflogen. Gekündigt 40,000 Quart. 

eizen: geſchäfts 
afer: 19 05 e = 0 ng uli 
eizen oko 50 4 na uali 
et 2000 Pfd. 8255 Kat 955 a 37 Rt. ab 7 bz. 1 


150 b 8870 302 bz., 37 Br., 
J 


nimum beſchränkt. 


3 
; 3 


R 


— nennen 8 
* N 


61 B 374 b;., 
ui © er 112 60 1200 Ai 15 roße 30 a 35 . ulkermütt. 315 Rt. ab Kahn 
bz. kleine do 
1200 Pfd.) lolo 21 a 23 Rt. nach Qualität, Dezbr. 21 

Br., . War 5 BR an.⸗Febr. 214 Br., 218 Gd., Frübjabr 23 a a 
bz., Wb Juni 235 bz., Aug.⸗Septbr. 24 bz. 

8 Erbſ en b. 3 San) Haan = a 15 Nen 9 4 

a interrübſe 

we (ge 339, ine up it ) ifo 115 ati St 1515 dc 184 

u a. u r.⸗ Jan. 11½ a 11% 1 5＋1 


age RL 118 bz., April: Mal ak 4 1154 


3 6 ; 


Mal. Juni 154 a 15} bz. 
Wr. 1555 we e 


Wetter: milde und regnig, = 5% R. Wind: 


en wenig verändert, loko p. 8öpfd. gelber 51—55 Rt. bz., vor⸗ 

N be unter Poſener 54 bz., Da 15505 Dezbr. 54 bz., Früh⸗ 
Br., Mai⸗Juni! Are 

38 33131 Mt. bz. Dezbr. 334 bz., 34 


el 9. 5 
Süd ⸗Weſt. 

Weiz 
pomm. 52: 
jahr 565 

n matt, p. e 
Br., Frübjahr 352 bz., Br. u. 

erite obne Umfjag 
8 afer, 47/50pfd. p „Frübjahr 24 Rt. bz. 
9 ces 2 ep Butter» Toto 37 Rt. bz., Koch? 384 bz., Frühjahr Futter 


ger Landmarkt: 
Roggen Bee date: Erbſen 
—35 36—40. 
Heu 15—22 Sgr. Stroh en Rt. 8. Er feln 12—14 Sgr. 
Rüböl matt, 1040 11% Rt. Br., Dezbr. 114 Br., Dezbr.⸗Jan. 113 
Br., April⸗Mai 114 Br., & Gd. 

Spiritus ſchwach behauptet, loko 13#, 14 Rt. bz., Dezbr. 14 Br., 
Jan.⸗ Febr. 14m, ½ bz. Frühjahr dh Br., J Gd., Mal⸗Juni 141 Br. 

BE Io mit d, „ April⸗Mai 123 Gd. 

einöl loko mit Fa 1 0 er al 

Leinſamen, Bernauer 114 Rt. Gd., 12 Rt. 15 Wan. a Rt. bz. 

Hering, ſchött. Crown und Jallbrand 10 f, J Rt. . 

Breslau, 9. Dezbr. [Produktenmarxkt.] Wind: Welt. ER 
trübe, a 1° Kälte. Barometer: 27“ 11“. Die beute im gemeinen 
nicht be angreichen Zufuhren fanden zu unveränderten Preiſen Nehmer. 

Weizen blieb in feiner milder Waare gut beachtet. Wir notiren p. 
84pfd. weiß. ſchleſ. 52—67 Sgr., gelb. 52—60 Sgr., feinſte Sorten über 
Notiz bz. 

Roggen preishaltend, p. S4pfd. 38—40—42 Sar 

1 wenig gehandelt, P. 70pfd. 30—35 Sr. feinſte weiße 36— 


Huter ruhig, p. 50pfd. 26—28 Sgr. 
5 ſtark offerirt, 50 — 53 Sgr., Futter» 45 — 48 Sgr. 


obnen, galiz. 6066 Sgr., ſchleſ. 68—74 Sgr. p. 90pfd. 

Wicken 4750 Sgr. 

Oelſaaten ſehr mal, Winterraps 186—198—206 Sgr., Winter⸗ 
rübſen 178—186 — 196 Sor., Sommerrübſen 150 — 160 — 168 Sgr. p. 
150 Pfd. Brutto, feinſte Sorten über Notiz bz. 

Ranstuden 40-58 Sgr. p. Ctr. 

chlaglein in geringen Sorten ſchwer verkäuflich, wir notiren: 5— 
ee b. 150 Pfd. Brutto. 

Kleeiaat roth, feſt, ordin. 10—10%, mittel 11 — 123, fein u. boch⸗ 
fein 124 — 131 Rt., weiß wen et beachtet, ord. 10 - 115, mittel 13 — 15, 
ein 16-175, hochf ein 18—19 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 138 Rt. Gd. 


Breslau, 9. Dezbr. n Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſagt roth etwas höher, ord. 10 — 1 mittel 11—12, fein 124— 
12%, bochfein 13—13} Rt. Kleeſgat weiß gut behauptet, ord. 10—12$, 
mittel dene fein 164—174, bochfein 18—19 Rt. 

Roggen A ohne weſentliche Aenderung, p 1 „Dezbr.⸗ 
Jan. u. San = 28 32 Gd., Febr.⸗März 324 Br., April⸗Mai 344 bz., 
Mai Juni 34 

Ar a Bas, er * 


Fase Seh. Bob b d., April-Mai 36} Gd. 
daps p. 

Rüböl eeingee Geſchäft, loko 114 Br., 113 Gd., p. Dezbr. 114 bz. 
186101 0 Ai Dez.⸗Jan., Jan.⸗Febr. u. Febr. Mürz 111 Ur. April⸗Mai 
1 . 

e ſchwach behauptet, gekündigt 9000 Quart, lolo 138 Gd. 
4 ezbr. u. Dezbr. „Jan. 134 Gd., Yan. Febr. 14 Br. u. Gd., 
ebr. Mürz 144 Gd., Mirz ⸗April 144 Rt. . e 1864 144 Gd. 

Mai⸗Juni 141 Gd., Juni⸗ Juli 15 * Gd., Juli⸗ Ber — 1. 80 Gd. 

Zink feſt. sl. Odls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 9. Dezbr. Weizen 50—52 Fra Roggen 38—41 
Thlr., Gerſte 32—36 Thlr., Hafer 23125 Thlr. 


P. 


Kartoffelſpiritus. (Herm. Gerſon.) re Wan Ter⸗ 
mine rubig. Loko 143 Thlr., per dieſen Monat aa r. ohne 1 ar De 
tir, Ari Mar 15 Al Re 
r. ril — Mai 154 r. ai — Jun U mi 
Uebernahme der Gebinde 2 14 Thlr. pr. 100 BT. age 8 f 


Bromberg, 9. 7 795 Wind: Süd⸗Weſt. Witterung: trübe. 
Morgens 3° Wärme. Mittags 6° Wärme 

Weizen 125/128pfd. holl. (81 Pfund 25 Loth i 7 Pfund 24 So 
Salle 44—46 Thlr. 128/130pfd. 46—48 Thlr., 1 5 134pfd. 48 — 

bird, Blau⸗ und ſchwarzfpitzige Sorten 5—8 Thlr. billig 
8 gar n 120/125 pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Pfund 25 Loth) 28— 
1 Thlr. \ 

Gexſte, große 30—32 Thlr., kleine 25—28 Thlr. 
Hafer 25—26 Sgr. pro che 
Futtererbſen 30-32 Thlr. — Kocherbſen 32-35 Thkr. 
Winterrübſen 83 Thlr. — Winterraps 85 Thlr. 
Spiritus 132 Thlr. Pr. 8000 %%. 
Kartoffeln 15—17 Sgr. pro e je nach Qualität. 
Butter beſter Qualität 9 Sar. pro Pfund. 
Eier pro Schock 22 Sgr. (Bromb. Ztg.) 


Hopfenbericht. 


Berlin, 7. Dezember. Die ie Lebhaftigkeit i im Hopfengeſchäft erhält ſich 
ungeſchwächt, und in manchen Sorten iſt von Neuem eine kleine Preiser“ 
höhung eingetreten. So wurde in München am 5. Holledauer zu 115—120, 
Spalter Stadtgut zu 155, und der Umgegend zu 122—134 dl. ‚Verlauf: 
Ende v. M. ſtand dieſelbe Waare mit reſp. 112—120, 155 un 130 
Fl.; Hersbrucker ftieg am 3. in Nürnberg von 55—60 ‚auf 70 Fl., ſo⸗ 
genannte Marktwaaren von 50—55 auf 60—65 Fl., Altdorfer von 60 auf 
ei Fl. und Hallertauer brachte ſogar über 100 Fl. — Aus Saaz, den 

2., wird geſchrieben: Stadt⸗ 1650 Ballen zu 140—145 Fl. p. Ctr., Bezirks 
ll. zu 125190 Fl. p. Etr., Kreisbopfen 3145 Bll. zu 100-115 Fl. 
p. Ctr. — Dieſe Preiſe ſind allerdings auch ſchon auf dem vorletzten Markt 
begabt worden, u hr 50 aber brachte Ende d. M. Saazer Stadthopfen wil“ 
lig 145 Fl. — Biſchweiler will Niemand mehr zu 110 Frs. abgeben. 
Die günſtigſte Wadung im Hopfengeſchäft jedoch iſt von London zu mel“ 
den. Feine importirte Wahre wird zu hoben Preiſen Sauna vergriffen, 
untergeordnete Sorten geben zwar nicht ganz ſo raſch ab, bringen aber 
auch einen ziemlich guten Preis. Man bezahlte in der vergangenen 
Woche für bayer'ſchen Hopfen 105—1608, für belgiſchen 70—788 u nd fit 
amerifanifchen 105—1208. Für engl. Wagre hat ſich ebenfalls de Nach 
etwas geſteigert und haben ſich die Preiſe vom 28. v. 7 mit a 
von Mittel⸗ und Oſt⸗Kenter Hopfen, der von 90—190 auf W-1708 gefal“ 
len iſt, feſt behauptet. — Aus Newyork berichtet die „N.⸗Y. „unterm 
20.: Die Lebhaftigkeit im Markte bat angehalten und Preiſe Weben etwas 
feſter? Primawaare ſehr rar und geſucht, 9 Qualität in binreichenden 
Auswahl vorhanden. Verkauft wurden d. a. 900 Ballen, einjchließlih | 
250 Ballen für Export zu 20—28½ C. je nach Dualität, ferner 150 B. alte 
Hopfen für Konſum zu 21—23 C. p. Pfd. Export d. W. 307 Ballen, dito 
ſeit 1. Januar 22,505 B. gegen 18,293 B. d. Z. v. J.“ (B. u. H. 3.) 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 9. Dezbr. Getreide i in olge der politiſchen und Geld 
verhältniſſe flau, Frühjahrs⸗Wei 27 ab Dänemark zwei bis drei Thaler 
niedriger. Oel unverändert. Kaffee eubig. Zink verkauft loko 500 Ett- 
beliebte Marken zu 113. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Dezember. 8 Nr. 717, eee Siebert und 


Kahn . 1965 1825 1 eitz, bei 1 
Kahn Sch l von Bein nach nach An Posen 19 2 I 


Kahn *. 4282, 8 Sie n Snabel, von Landsberg 11 Wesch ler leer. 


Waſſerſtand de der r Warthe. 


Poſen, am ; 70 Dezember Vormittags 8 Uhr 6 Zoll. 
z * . 4 s a 8 
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raphiſche Korreſpondenz für 
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Schluß beſſere 5 — Finnländ. Anleihe 83}. 


850 ationen 97 
derberger 51 
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tamm Prior. Oblig. —. 


nds Kurſe. 
8 unentſchieden, 249 Be —. Mexikaner 324. 
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Oeſtr. 1860er Looſe a0 3% © Banane 


. Norddeutiche al 1014. Rheinſſche 935. 
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